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Nr. 128. 


Gambenanfchlog auf Tihanatiolin. 


Der Marſchall tot? 


Wie aus Mukden gemeldet wird, iſt auf den Panzer⸗ 
zug, in dem Tſchangtſolin von Peking nach Mukden reiſte, 
ein Bombenattentat verübt worden, wodurch der 
Salonwagen, den der Marſchall benutzte, zertrümmert 
wurde. Tſchangtſolin iſt mit leichten Verletzungen davon⸗ 
gekommen, während mehrere ſeiner Begleiter, die ſeinem 
Miniſterium angehörten, getötet wurden. Nach einer ſpäte⸗ 
ren, noch unbeſtätigten Meldung, ſoll der Marſchall an 
den bei dem Anſchlag erlittenen Verletzungen ge⸗ 
ftorben fein. 

Der Anſchlag erfolgte in der Nacht zum Sonnabend 
ganz in der Nähe von Mukden, und zwar auf einer Brücke, 
die durch die Exploſion der Bombe ſofort in Brand geriet. 
Die den Marſchall begleitende Leibwache eröffnete ſofort 
nach dem Attentat ein heftiges Maſchinengewehrfeuer gegen 
die an dem Ort des Attentats zuſammengeſtrömten Maſſen, 
wodurch 30 Chineſen getötet wurden. 

In Mukden ſelbſt entſtanden auf die Nachricht von dem 
Attentat hin Unruhen, die von den japaniſchen Truppen 
unterdrückt wurden. Erſt als der Marſchall, der die Fahrt 
nach Mukden im Auto fortſetzte, wohlbehalten in der Stadt 
erſchien, trat Ruhe ein. 

Über das Attentat ſelbſt iſt nichts Näheres bekannt, ver⸗ 
mutlich handelt es ſich nicht um einen nationaliſtiſchen Spion, 
ſondern um eine verzweigte Verſchwörung gegen 
Tſchangtſolin, da mehrere Perſonen, bei denen Bom- 
ben gefunden wurden, feſtgenommen und ſofort hingerichtet 
wurden. 5 


Über das Attentat wird der „Voſſ. Ztg.“ noch gemeldet: 


Die Bomben wurden von einer Brücke an der Kreu⸗ 
zungsſtelle der Peking⸗Mukden⸗Bahn mit der von den 
Japanern kontrollierten ſüdmandſchuriſchen Bahn gewor⸗ 
en. Die Brücke geriet fofort in Brand und fünf Waggons 
hes ſtarkbeſetzten Zuges, einſchließlich des Wagens, in dem 
ſich der Marſchall befand, wurden zertrümmert. Die Explo⸗ 
ſien wurde auf dem in geringer Entfernung gelegenen 
Hauptbahnhof von Mukden vernommen, wo eine große 
Menſchen⸗ und Truppenmenge die Ankunft Tſchangtſolins 
erwartete. Die auf dem Bahnhof befindlichen japaniſchen 
Trurpen marſchierten ſoſort in Richtung auf die Brücke ab. 
Die japaniſchen Truppen konnten nach ihrer Ankunft am 
Tatort nur mit Schwierigkeiten die Ruhe und Ordnung 
einigermaßen wiederherſtellen, nachdem ſie zwei Chineſen, 
bei denen man Bomben gefunden hatte, ſtandrechtlich er⸗ 
ſchoſſen hatten. Unter den Trümmern des Zuges befinden 
ſich mehrere Tote, deren Zahl noch nicht feſtgeſtellt werden 
konnte. Unter den Schwerverletzten befindet ſich auch ein 
Miniſter Tſchangtſolins ſowie ſein japaniſcher Militär⸗ 
berater. Der Zwiſchenfall iſt deshalb ernſt, weil ex ſich in 
einem Gebiet ereignet hat, für deſſen Sicherheit die Japaner 
verantwortlich ſind. 

In Mukden kam es auch zu Tumulten und ſchweren 
Unruhen, indem die chineſiſche Bevölkerung, die annahm, 
daß die Japaner Tſchangtſolin getötet hätten, eine bedroh⸗ 
liche Haltung gegen die Japaner einnahm. Erſt als tat 
ſächliche Nachrichten eintrafen und ſchließlich der Marſchall 
ſelbſt unverſehrt nach Mukden kam, konnte die Ruhe und 
Ordnung wieder hergeſtellt werden. Die Lage in Mukden 
bleibt aber weiter überaus geſpannt. 

Das Attentat iſt zum Teil auch als Symptom der 
Stimmung zu werten, die in der Mandſchurei herrſcht. Die 
lange Abweſenheit des Marſchalls ſowie ſein Mißerfolg ge⸗ 
gen die Südregierung und die Entfremdung zu Japan haben 
in der mandſchuriſchen Bevölkerung, zum Teil auch im 
Heer, eine ziemlich revolutionäre Stimmung geſchaffen, mit 
der ſich der Marſchall in der nächſten Zeit wird auseinander⸗ 
ſetzen müſſen. 

Die Hauptarmee Tſchangtſolins zieht ſich langſam an 
die mandſchuriſche Grenze zurück und organiſiert die Ver⸗ 
teidigungslinie an der Großen Mauer. Was aber mit den 
Armeen der Marſchälle wird, die ſich Tſchangtſolin ange⸗ 
ſchloſſen haben, alſo in der Hauptſache derjenigen der beiden 
Gouverneure von Schanghai und Schantung, iſt ungelöſt. 
In der Mandſchurei iſt für ſie kein Platz. Man ſpricht da⸗ 
her ſchon von einer friedlichen Einigung mit der Südarmee, 
auf Grund deren ſie die Waffen übergeben und aufgelöſt 
würden. Peking wird wahrſcheinlich vorläufig neutraliſiert 
und von den Südtruppen nicht beſetzt werden. 


Tſchangtſolin tot? 


London, 5. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
Londoner 3 fol Marſchall Tſchangtſolin an 
den Folgen einer Verwundung, die er bei dem Attentat 
davongetragen hat, geſtorben ſein. Sein Tod werde aber 
geheim gehalten. 


Die Neuordnung in Peking. 


London, 5. Juni e Drahtmeldung.) Das Komitee 
ür die öffentliche 5 en irren hat die Generale 
Jen und Feng telegraphiſch aufgefordert, ihre Zuſtimmung 
zu geben, daß die für die Sicherheit und Ordnung in Peking 
verantwortliche vierte Mukdener Brigade bis zur Ankunft 
der Südtrurpen in der Hauptſtadt verbleiben könne. Außer⸗ 
dem ſoll ſich die Südarmee verpflichten, die Brigade nicht 
zu entwaffnen, ſondern ihr den Abzug mit allen militäri⸗ 
ſchen Ehren zu gewährleiſten. 5 

„Der Letter der Pekinger Polizei hat eine Proklamation 
veröffentlicht, in der die Todesſtrafe für Plünderer 
bekannt gegeben wird. Die Wachen an den Stadttoren von 
Peking ſind verſtärkt worden und die Paſſanten werden nach 


Einbruch der Dunkelheit einer gründlichen Durchſuchung 
unterzogen. a 

Die Nankinger Regierung hat offiziell dem General 
Jen den Befehl über Peking übertragen. 5 

Nach einer Mitteilung der chineſiſchen Nachrichten⸗ 
Agentur iſt die Befehlsgewalt des Generals Jen durch 
Beſchluß des Miniſterrats auf das Kommando in 
Peking und Tientſin eingeſchränkt. Man ſieht 
Sterin den Verſuch, die Bedeutung der Stellung Jens in 
Peking zu vermindern. Tatſächlich wird General Jen der 
Leiter einer regionalen Regierung der Provinzen Schanſi, 
Tſchili und dreier weiteren Provinzen mit dem Hauptquar⸗ 
tier in Peking fein, General Jens ehrgeizige Ziele werden 
hierdurch eingeſchränkt. A 

Der bisherige Miniſterpräſident der Nord⸗ 
regierung Panfu hat an die in Peking zurückgebliebenen 
Miniſter des Außeren und des Innern ein Telegramm ge⸗ 
richtet, worin er die Abſicht ankündigt, in Mukden eine 
Notregierung einzurichten. Dieſe Entſcheidung ſoll die 
Stellung Tſchangtſolins bei den ſpäteren Friedensunter⸗ 
handlungen ſtärken. 


Nanking bittet Amerika um Zurückziehung 
ſeiner Truppen. 


Newyork, 5. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) In Waſhing⸗ 
ton iſt das Erſuchen der Nankinger Regierung eingelaufen, 
die Vereinigten Staaten möchten im Intereſſe der „Traditio⸗ 
nellen freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden Län⸗ 
dern“ ihre Truppen aus Nordchina zurückziehen. 


Nach Pelings Fall. 


Von Dr. v. Behrens, ehem. Geſandtſchaftsattaché in Peking. 

Vor 20 Jahren war Peking noch wirkliche politiſche 
Zentrale nicht nur des Mandſchuriſch⸗Mongoliſch⸗Chineſi⸗ 
ſchen Kaiſertums, ſondern zugleich auch die maßgebende 
Stadt eines ganzen Weltteils, den wir Abendländer unter 
dem Namen „der Ferne Oſten“ verſtehen. Ob Tibetaner, 
Birmane, Nepaleſer, Siameſe, Koreaner, Tonkineſe, Ma⸗ 
laie oder Japaner, — ein jeder von ihnen blickte zur Me⸗ 
tropole der geſamten gelbe ilturwelt in derſelben Weiſe 
empor, wie der antike Hellene auf Athen, der Semit auf 
Jeruſalem, der Lateiner auf die ewige Roma Jahrhunderte 
lang emporzublicken gewohnt waren. Nicht allein deshalb, 
weil hinter den impoſanten Mauern der „Hauptſtadt des 
Nordens“ (Bej-Tſinf oder Pe⸗King nach ſüdlicher Mundart) 
der Sohn des Himmels, der Vater aller Väter des Erd⸗ 
kreiſes, der allmächtige Herrſcher von 400 Millionen Unter⸗ 
tanen reſidierte; ſondern in erſter Reihe deshalb, weil dort 
die beſten Kenner der heiligen Bücher des Kung⸗Fo⸗ 
Tſe (Konfuzius nach europäiſcher Mundart), die tieſſinnig⸗ 
ſten Kommentatore der Li⸗Tſchen (Ethik und Umgangs⸗ 
formen, die wir als lächerliche „chineſiſche“ Zeremonien zu 
verſpotten gewöhnt ſind) am Hofe zu finden waren. Weil 
endlich das allerteuerſte Porzellan, Seidengewebe, Sticke⸗ 
reien, Ebenholzmöbel, Teppiche, Parfums, Elfenbeinſchnitze⸗ 
reien, Sklavinnen und Sklaven, Bücher, Gemälde, Bühnen⸗ 
ſchauſpiele, Dichter und Muſikanten, Laſterhöhlen, Spiel⸗ 
ſpelunken und .. alle Stagatspoſten zu haben waren. Der 
Jahresumſatz der von Halbaſien ſeinen Tribut abfordern⸗ 
den Stadt Peking machte noch vor zwei Jahrzehnten viele 
Hunderte von Millionen Goldmark aus 

Nun kam die Revolution (1908), die Abſetzung des min⸗ 

derjährigen Bogdhokans Pu⸗Hi (1910), die unendlichen 

ürgerkriege. Peking verlor ſeine Bedeutung, wie einſt 
Rom der Cäſaren feine Bedeutung verloren hatte, und als 
das Imperium Romanum in Dutzende von Militärdikta⸗ 
turen zerfiel. Die prächtigen Paläſte der Großen. die Tem⸗ 
del, die Kaiſerlichen Luſtgärten, die Parkanlagen und 
Triumphbögen, — alles gerät in Verfall . .. Kinder und 
Enkel der berühmten Würdenträger, Literaten, Künſtler, 
Hofmann und damen hungern und ſinken moraliſch; die 
altehrwürdige chineſiſche Ziviliſation verwandelt ſich rapide 
in einen einzigen großen Schutthaufen! Ein Gegenſtück zu 
der Zarenſtadt Peters an der Neva, zu der Kaiſerſtadt der 
ſtolzen Habsburger an der blauen Donau, und — zu vielen 
anderen ... Nur, daß ih im Fernen Oſten der Sturz be⸗ 
deutend merklicher als bei uns offenbart. Als im Jahre 
410 n, Chr. unter Alarich das mächtige Roma, die „Urbs“, 
das Zentrum des Orbis Terrarum, die Stadt der Städte, 
der Born aller Staatsgewalt vom Euphrat bis Schottland 
in die Hände eines Germanenhäuptlings fiel, da waren 
die Völker des ganzen Abendlandes davon überzeugt, daß 
nun das Ende der Welt bevorſtehe! Als dann 1453 die 
wilden Türken das ſogenannte Zweite Rom, das Byzanz 
Konſtantins des Heiligen, beſetzten, war der Eindruck in 
der ganzen Levante ein nicht minder niederſchmetternder! 
Und als 1900 Walderſees überſeeiſche weiße Teufel das 
ſtolze Peking erſtürmten, war in der gelben Welt der Ein⸗ 
druck gewiß nicht geringer. Seit Alarich war das Schickſal 
der antiken Römerwelt beſiegelt; ſeit Muhammed — das⸗ 
jenige des Byzantineroſtens. Unbeſtraft geſtürzte Altäre 
verlieren ihr Anſehen. Seit Walderſees Straffeldzug geht 
auch der Ferne Oſten, die im Banne der Hieroglyphen⸗ 
literatur ſtehende Menſchheit, denſelben Weg, den das 
römiſche Weltreich, der Balkan und die Levante gehen muß⸗ 
ten; Verfall und Zerfall, endloſe Bürgerkriege und 
letzten Endes das Joch der Fremden. 

Die Romaniſche Welt hat im Laufe langer Jahrhunderte 
unſeres (chriſtlichen) Zeitalters den blutigen Tummelplatz 
einander bekämpfender prätorianiſcher Imperatoren, ger⸗ 
maniſcher Könige, Herzöge und Fürſten abgegeben, wobei 
das Ziel alles Trachtens das alte Rom war. Noch heute 
ſtrahlt die „ewige Stadt“ ihren alten Glanz aus. Dort ſtand 
der Seſſel des Statthalters Gottes, dort ließen ſich die 
Könige der Deutſchen zu „Römiſchen“ Kaiſern krönen; dort⸗ 
hin zog auch ein Bonaparte, um ſich eine Krone auf das 
Haupt zu ſetzen. x 

1926 proklamierte ſich Tſchang, der einſtige Räuberhaupt⸗ 
mann aus den Dſchungeln der Mandichurei, zum Reichsver⸗ 
weſer des Bogdhokanenimperiums. Das allchineſiſche Par⸗ 
lament ſagte Ja und Amen, genau, wie vor 1500 Jahren der 
Senat Roms auch zu allem Ja und Amen ſagen mußte, 


Bromberg, Mittwoch den 6. Juni 1928. 


52. Jahrg. 


was ihm der Prätorianerführer zu befehlen beliebte. Heute 
muß Tſchangtſolin der Übermacht ſeiner Konkurrenten 
weichen. Er wird hinter die Große Mauer zurückgeworfen, 
wie einſt ſo mancher ſiegreiche Germanenkönig hinter den 
Trajanswall und die Alpen zurückgeworfen wurde. 
Tſchangtſolin iſt heute nicht mehr Herr in Peking? Morgen 
wird das „Allchineſiſche Parlament“ im einſtigen „Palaſte 
der Staatsweisheit und Treue“ den erſt geſtern zum „Statt⸗ 
halter und Diktator aller Gebiete der Republik“ feierlich er⸗ 
nannten Tſchang, den Vizekönig der Drei Provinzen der 
Mandſchurei“, zum Staatsverräter ſtempeln, und an ſeiner 
Stelle in einer nicht minder feierlichen, ſolennen Weiſe 
einen anderen Tſchang (Tſchangkaiſchek) oder einen Füyn⸗ 
jüſjanj ernennen. 7 

Und alles was der „Senat“ dieſes Pekinger Schutt⸗ 
haufens, das „Allchineſiſche Parlament“ zu Peking ernennt, 
das erkennt auch das in Peking reſidierende Diplomaten⸗ 
korps willig und gerne an. Warum auch nicht? Iſt es den 
weißen Teufeln denn nicht gleich, wer ihnen für die heimlich 
an China verkaufte Munition, für alte Kanonen, verroſtete 
Flinten und Maſchinengewehre das ſchöne Geld bezahlt? 

Das Konklave der chineſiſchen Parlamentarier erteilt 
ſeinen Segen dem Starken. Auch dieſen Herren iſt es im 
Grunde genommen ganz gleich, wer ihnen ihre Diäten aus⸗ 
bezahlt: der eine Tſchang oder der andere Tſchang. Haupt⸗ 
fache bleibt für den ausländiſchen wie für den inländiſchen 
Politiker, daß der neue Alarich, Maxentius, Tſchang oder 
wie er ſonſt heißen mag, die Geſandtſchaften und das Par⸗ 
lamentsſtadtviertel nicht brandſchatzen läßt. Solange dies 
geſichert iſt, wird der Welt berichtet: „Im Fernen Oſten alles 
in Ordnung“. 


Polniſche Note an Rußland. 


Warſchau, 4. Juni. PAT. Der außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und Bevollmächtigte Miniſter der Republik Polen in 
Moskau Patek händigte geſtern dem Volkskommiſſar für 
Außeres Tſchitſcherin eine Note folgenden Inhalts 


ein: 
Herr Volkskommiſſar! 

Indem ich den Empfang der Note des Volkskommiſſars 
Nr. 153 C. vom 7. Mai d. J. über das Attentat auf den 
Handelsvertreter des Verbandes der ſozialiſtiſchen Räte⸗ 
republiken in Polen Liſariew beſtätige und im Zuſammen⸗ 
hange mit der Note des Bevollmächtigten Vertreters des 
Verbandes der ſozialiſtiſchen Räterepubliken in Polen 
Bogomolow vom 5. Mai 1928 in derſelben Angelegenheit 
beehre ich mich, im Auftrage meiner Regierung folgendes 
mitzuteilen: 

Die polniſche Regierung gibt nochmals ihrem Be⸗ 
dauern aus Anlaß des beklagenswerten Attentats auf 
Liſariew, den Handelsvertreter des Verbandes der ruſſiſchen 
Räterepubliken in Polen, Ausdruck. Die polniſche Regie⸗ 
rung unterſtreicht mit Befriedigung die Einheitlichkeit des 
Standpunktes der beiden Regierungen, daß es notwendig ſei, 
dritten Perſonen die Gefährdung der guten nachbarlichen 
polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Beziehungen unmöglich zu machen, 
und ſtellt feſt, daß ſie entſchloſſen iſt, dieſen Standpunkt un⸗ 
bedingt zu wahren. Die polniſche Regierung erinnert daran, 
daß ſie ſchon am 14. Auguſt 1927 eine Erklärung abgegeben 
hat, in der ſie in entſchiedener und kategoriſcher Weiſe an 
Perſonen, die das Aſylrecht auf dem Gebiet Polens ge⸗ 
nießen, den Appell richtete, ſich den in Polen verpflichtenden 
und den auf dem Wege der Geſetzgebung des Landes oder 
auf dem Wege von internationalen Abkommen und Trak⸗ 
taten aufgeſtellten Bedingungen anzupaſſen. Die Verletzung 
dieſer Normen würde, ſo hieß es in der Erklärung, in der 
Praxis unerwünſchte Folgen nach ſich ziehen, wie die Auf⸗ 
löſung von Vereinigungen, Schließung von Zeitungen und 
die Ausweiſung der Schuldigen aus Polen. Eine dieſer 
Konſequenzen, die aus dieſem Standpunkt hervorgegangen 
iſt, was die Ausweiſung etlicher Perſonen aus den Grenzen 
der Republik Polen, die ſeit einigen Jahren das Aſylrecht 
genoſſen, und deren Tätigkeit nach Anſicht der polniſchen 
Regierung einen Mißbrauch dieſes Rechts darſtellte. 

Bei dieſer Gelegenheit betont die polniſche Regierung, 
daß die in Ihrer Note vom 7. Mai d. J. enthaltene Be⸗ 
hauptung, nach welcher alle dieſe Ausgewieſnen nach Polen 
zurückgekehrt ſeien, nicht der Wirklichkeit entſpricht, da die 
polnifche Regierung den Ausgewieſenen das Aſylrecht nicht 
wieder verliehen hat und nach den Informationen der pol⸗ 
niſchen Regierung ſich keiner von ihnen auf dem Gebiet der 
polniſchen Republik befindet. Auch der Vorwurf, daß die 
Preſſe der Emigranten geduldet werde, die ausdrücklich mit 
dem Terxor gegen die Verbandsvertreter ſympathiſieren, iſt 
ungerechtfertigt, da die polniſchen Behörden des öfteren 
Zeitungen beſchlagnahmt haben, die nur in einzelnen Fällen 
die Freiheit des Wortes mißbraucht haben, die in der Re⸗ 
publik Polen die ganze Preſſe genießt. Dagegen ſieht ſich 
die polniſche Regierung gezwungen, gegen den Ton und das 
Verhalten der ruſſiſchen hauptſtädtiſchen und Provinzpreſſe, 
ja ſogar der offiziellen, zu proteſtieren, für welche die 
Sowjetregierung die Verantwortung trägt und die nicht 
verſtanden hat, die erforderliche Mäßigung zu wahren. Ein 
Teil der Preſſe iſt ſogar ſo weit gegangen, gegen offizielle 
polniſche Faktoren den Vorwurf der Mitwirkung an den 
Attentaten zu erheben. 

Die polniſche Regierung hat auf Grund der erwähnten 
Erklärung vom 14. Auguſt 1927 unmittelbar nach dem Atten⸗ 
tat unverzüglich energiſche Schritte unternommen, nicht 
allein um den Grund des Attentats aufzuklären und die 
Schuldigen zur Verantwortung zu ziehen, ſondern auch, um 
in Zukunft ähnliche Fälle unmöglich zu machen. Dieſe Aktion 
führt die polniſche Regierung augenblicklich durch und ſie 
wird ſie auch weiterhin durchführen, nicht allein, um die 
guten polniſch⸗ruſſiſchen Beziehungen, ſondern auch die per⸗ 
ſönliche Sicherheit der Mitglieder der Geſandtſchaft des Ver⸗ 
bandes der ſozialiſtiſchen Räterepubliken in Polen ſicherzu⸗ 
ſtellen. Dieſe Aktion hat u. a. ſchon ihren Ausdruck gefun⸗ 
den in der Aufhebung der Vereinigung der ruſſiſchen Jugend 
ſowie in einer ganzen Reihe von Verhaftungen. 

228 Auguſt Zaleſki, Außenminiſter. 


7 


# 


. 


Dieutſchen bis tief in das Mittelalter eigen un 
1 3 Feinde geweſen war, hatte allmählich der Verweich⸗ 


Königsberg ſeinen Tag. 


1 


* 
Mb 


reich und England gegen dieſen Wunſch nichts einzuwenden 


1 


Briand plaudert mit Preſſevertretern. 


Nach der Unterhaltung mit Chamberlain auf der Durch⸗ 


reife des letzteren durch Paris empfing Briand die warten⸗ 
den Journaliſten in ſeinem Arbeitszimmer. Wie dem „Berl. 
Tagebl.“ berichtet wird, dankte er für die Glückwünſche zu 
feiner Geneſung und ſagte ſcherzend: „Da ich ſelbſt Jour⸗ 
naliſt geweſen bin, weiß ich natürlich, daß bereits jeder von 
Ihnen einen Nekrolog für mich vorbereitet hatte. Auch ich 
habe einmal einen Nekrolog für die Königin Viktoria ge⸗ 
ſchrieben, der acht Jahre lang warten mußte, bis ſchließlich 
ein anderer gedruckt wurde. Ich bin in jedem Fall zufrie⸗ 
den, daß ich wieder geſund bin, und hoffe, daß ein kurzer 
Erholungsaufenthalt in der Bretagne mich vollſtändig kräf⸗ 
tigen wird.“ Dann ſprach Briand über die Fragen, die in 
der Unterredung mit Chamberlain erörtert worden waren. 
„Wir waren im weſentlichen einer Meinung,“ ſagte er. „Das 
Weſentliche iſt nach meiner Anſicht, daß mein Freund Cham⸗ 
berlain und ich unſere Friedenspolitik in gleichem Geiſte 
fortführen wollen. Ich kann diesmal nicht nach Geuf gehen, 
und auch Streſemann muß ſich noch ſchonen. Deshalb iſt 
es gut, daß Chamberlain bei ſeiner Durchreiſe die Freund⸗ 
lichkeit gehabt hat, alle wichtigen Probleme kurz mit mir zu 
beſprechen.“ 

In dem Streit zwiſchen Lit auen und Polen ſteht 
Briand, wie die große Mehrheit der franzöſiſchen Politiker, 
auf der Seite Polens. Die Entſcheidungen des Völker⸗ 
bundrats und der Botſchafterkonferenz müſſen geachtet wer⸗ 
den. Von den großen internationalen Problemen ſei die 
Lage in China wichtig. 
ſich vorzubereiten. In die innere Politik Chinas wolle 
Fraukreich ſich nicht einmiſchen. Aber es ſei dafür zu ſor⸗ 
gen, daß bei der bevorſtehenden Operation die Rechte der 

Ausländer in China geſchützt werden. Die Mächte hätten 
alle ein Jutereſſe daran, in dieſer Beziehung einig zu blei⸗ 
ben. Der Streitfall zwiſchen Italien und Südſla⸗ 
wien ſcheint nach der Meinung Briands dem Ausgleich 
nahe zu ſein. 

Sehr optimiſtiſch beurteilt der franzöſiſche Miniſter die 
Ausflchken des Kellog⸗Paktes. Die Formel für 
die Einigung müſſe ſchnell geſunden werden. Kellog wünſche, 

daß dieſe Formel kurz und „lapidar“ ſein ſolle, damit ſie 
auch im Geiſte der Völker wirke. Briand ſagte, daß Frank⸗ 


hätten, falls die früher abgeſchloſſenen Verträge nicht ver⸗ 
letzt würden. Die Aufgabe ſei nicht leicht geweſen, aber die 
Löſung ſei jetzt bald zu erwarten. 


Stahlhelmtag in Hamburg. 


In dieſen Tagen ſind die Reichsfrontſoldaten zum 
9. Mal zu einer Kundgebung verſammelt, und zwar diesmal 
Hamburg. Die einrückenden Landesverbände ſind in 
e amburg, Altona und auch in Harburg untergebracht. 
Hundertzehn Sonderzüge ſind von der Reichsbahn einge⸗ 
stellt, ſechs große Dampfer trafen von Bremerhaven mit 
den Stahlhelmkameraden aus Nordweſtdeutſchland ein. 
Oſtpreußen, das im vorigen Jahre in Berlin mit dabei war, 
fehlt, denn der Stahlhelm Oſtpreußens hatte geſtern in 
Die Polizei hat angekündigte 
Gegendemonſtrationen der Kommuniſten in Hamburg und 
Altona verboten. 
Ein Zuſammenſtoß iſt aber doch ſchon in der Nacht zum 
1. Juni erfolgt. Daraufhin erſchienen in der Preſſe War⸗ 
nungen an die Bevölkerung. Am Sonntag fand in 
Friedrichs ruh eine Stahlhelmkundgebung ſtatt, an der 
an 10000 Perſonen teilnahmen. 0 2 ; 


Hindenburgs Gruß. 


Zum 9. Reichsfrontſoldatentag des Stahlhelms hat der 
Reichspräſtdent von Hindenburg folgenden Gruß geſandt: 

„Den alten Kriegsgefährten, die ſich zum 9. Reichs⸗ 
frontſoldatentag in Hamburg zuſammengefunden haben, 
ſende ich meine herzlichſten kameradſchaftlichen Grüße. Möge 
dieſe Zuſammenkunft nicht nur den Geiſt der Kameradſchaft 
in ihren eigenen Reihen ſtärken, ſondern auch dazu mit⸗ 
helfen, den Gedanken einer wahren Volksgemeinſchaft und 
brüderlichen Zuſammenhaltens aller Schichten unſeres 
Volkes zu vertiefen und zu verbreitern. 


Abberufun 
eines deutſchen Anrrelpondenten. 


Moskau, 4. Juni. Vor zwei Wochen hatte der ſowiet⸗ 
ruſſiſche Geſandte in Berlin, Kreſtynſki, von feiner Regie⸗ 
rung den Auſtrag erhalten, ſich mit der Redaktion des 
Berliner Tageblattes“ über die Abberufung ihres 
Moskauer Korreſpondenten Paul Schäfer zu verſtändigen, 
deſſen Berichte, beſonders über den Prozeß gegen die deut⸗ 
ſchen Ingenieure, im Kreml nicht gefielen. Kreſtonſki hat 
nun das Kommiſſariat für auswärtige Angelegenheiten da⸗ 
von in Kenntnis geſetzt, daß Herr Schäfer von ſeinem 
Blatte abberufen worden iſt. N 


Ein Dekorationswechſel jheine 


Uruguayer den Ball zu lange in der 


5) 


270˙% Jahre Zuchthaus 
im Bialyſtoker Prozeß. 


Bialuſtok, 5. Juni. (Eigene Drahtmeldung.] In dem 
Maſſenprozeß gegen 136 Mitglieder der Kommuniſtiſchen 
Partei Weißrußlands wurde geſtern abend das Urteil ge⸗ 
fällt. Es erhielten: 2 Angeklagte je 8 Jahre Zucht⸗ 
haus, 3 Angeklagte je 7 Jahre, 13 Angeklagte ie 
6 Jahre, weitere 13 Angeklagte je 4 Jahre, 22 Ange⸗ 
klagte je 3 Jahre, 15 An ar je 2% Jahre und 
5 Angeklagte je 2 Jahre Zuchthaus. 9 Angeklagte 
wurden zu je einem Jahre Gefängnis verurteilt, 26 An⸗ 
geklagte, u. a. der frühere Sozialiſtenführer Kazimierz 
Baſinſki, wurden freigeſprochen. 

Nach der Verkündigung des Urteils ſtimmten die An⸗ 
geklagten die bolſchewiſtiſche Internationale an 
und ſtießen antiſtaatliche Rufe aus. Die Demonſtration 
wurde durch die Polizei liquidiert. 


Republik Polen. 


Die Forderungen der Beamten. 


Warſchau, 4. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Hier fand 
geſtern eine große Verſammlung des Zentralkomitees der 
ſtaatlichen Beamtenverbände ſtatt, die von etwa 5000 Be⸗ 
amten beſucht war. Es wurde beſchloſſen, zu fordern: für 
Juni eine Ausgleichszulage für den in dieſem Jahre nicht 
ezahlten Wohnungsgeldzuſchuß; vom 1. Juli ab eine Ge⸗ 
haltserhöbung von mindeſtens 25 Prozent für alle Staats⸗ 
beamten, die Penſionäre nicht ausgeſchloſſen. 


Aus anderen Ländern. 


Loucheur Arbeitsminiſter. 


Die Ernennung des Abg. Loucheur zum Nachfolger 
des in den Wahlen unterlegenen Arbeitsminiſters Fal⸗ 
lieres iſt vollzogen worden. Die Wahl Loucheurs hat in 
den Kreiſen der Rechten lebhaft verſtimmt. 


die Fußball⸗Ilympiade. 


Unerhörte Ausſchreitungen bei dem Kampf 
Uruguay Deutſchland. 


Der mit großer Spannung erwartete Kampf Deutſch⸗ 
land gegen Uruguay nahm — wie ſchon geſtern kurz 
mitgeteilt — den denkbar unſportlichſten Verlauf und war 
1 andere eher als ein Glanzpunkt des Olympiſchen Tur⸗ 
niers. 

Von Anfang au wurde mit angeſpannteſter Energie ge⸗ 
kämpft. Kalb fiel durch ſeinen Spieleifer auf. Die Deut⸗ 
ſchen ſind infolge ihrer Körpergröße und Schwere langſamer 
als ihre behenden Gegner, doch verſtehen ſie dieſe Nachteile 
durch zweckmäßiges Zuſpiel auszugleichen. Auf Rempeln 
von Cea, dem uruguayſchen Halbrechten, und infolge ver⸗ 
ſchiedener falſcher Einwürfe, die der Schiedsrichter durch⸗ 
gehen läßt, werden die Spieler aufgeregt. Als eine Ecke, 
die Beier verſchuldet, daneben glitt, fangen die Uruguayer 
an, recht hart zu ſpielen, und Leienberger wird leicht ver⸗ 
letzt. In der 37. Minute fällt das erſte Tor. Der uru⸗ 
guayiſche Mittelſtürmer Petrone dribbelt ſich vor und ſchießt 
unhaltbar ein. 1:0 für Uruguay. 

Bei Fortſetzung des Kampfes prallt der etwas aufgeregt 
ſpielende Kalb mit einem der uruguayiſchen Spieler zuſam⸗ 
men. Kalb wird für die Dauer des ganzen olympiſchen 


Turniers ausgeſchloſſen, weil er ſeinem Gegner Fußtritte 


verſetzt haben ſoll. Uruguau ſchießt bald darauf ein zweites 
Tor. Knöpfle wird am linken Knie verletzt und ſcheidet 
aus. Die Deutſchen verteidigen mit neun Mann 
Schluß der Halbzeit aufopfernd ihr Tor. 
Unter wüſten Lärmſzenen betreten die Uruguayer das 
Feld zur zweiten Spielhälfte. Auch der Schiedsrichter 
wird ausgepfiffen. Einige Minuten darauf erſcheinen die 
Deutſchen mit neun Mann. Leinberger ſpielt in der Folge 
als Mittelläufer und Hornauer als Linksaußen. Die 
Deutſchen greifen zuerſt rüſtig an, nutzen aber die ſich ihnen 
bietenden Torgelegenheiten nicht genügend aus. Die Uru⸗ 
guayer find meiſt im Vorteil, denn der Ausfall von Kalb 
iſt für Deutſchland ein ſchwerer Verluſt. Die Verteidigung 
iſt trotz allem gut, der Sturm dagegen nicht ſtark genug. 
82 der 18. Minute ſtellt der Halbrechte Caſtro aus einem 
dränge heraus das Ergebnis auf 3:0. Die Deutſchen 
greifen jetzt unentwegt an, doch muß Stuhlfaut mehrmals 
rettend eingreifen. Der Angriff der Deutſchen iſt in den 
entſcheidenden Augenblicken unſicher. Weiterhin ereignen 
ich eine Reihe unſportlicher Szenen und Verſtöße, bei 
enen es beinahe zu Tätlichkeiten kommt. Stuhlfaut erhält 
von Petrone einen Stoß von hinten. r Schiedsrichter 
iſt machtlos. In der 32. Minute behält der Torwächter der 
Hand, und Hof⸗ 
mann (Meerane) kann den hierauf gegebenen Elfmeter 
zum eriten und einzigen Tor für Deulſchland verwandeln. 
n der 38. Minute ſchießt Petrone auf eine Flanke des 
Linksaußen Campollo das vierte Tor. Leider ſpielten jetzt 
auch die Deutſchen etwas hart, und beiderſeits bemerkte 


bis zum 
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man verſteckte Spielverſtöße, bei denen ſich die Urugayer 
geſchickter zeigten. Nach einem Zufammenprall mit einem 
uruguayiſchen Spieler wird Hofmann (Meerane) heraus⸗ 
geſtellt. Der rechte Verteidiger der Urugunayer, Naſazzi, 
wird verletzt, nachträglich aber ebenfalls herausgeſtellt. 
Bald liegt auch Hornauer am Boden, durch das grobe Spiel 
des Negers Piriz verletzt. Als das Spiel kurz darauf 4:1 
für Uruguay ſchloß, drohte es zu Tätlichkeiten zu kommen. 
Die Hauptſchuld tragen der ägyptiſche chieds⸗ 
richter Juſſuf Mohammed, der vollkommen kopflos 
ſeine Entſcheidungen traf, und das ungezügelte Tempera⸗ 
ment der Uruguayer, wodurch auf beiden Seiten Handlun⸗ 
gen hervorgerufen wurden, die in keiner Weiſe gebilligt 


werden können. 85 
Die übrigen Spiele. 


Bei den übrigen Fußballwettkämpfen ſiegte Argen ⸗ 
tinien über Belgien mit 6:3, Italien über Spa⸗ 
nien mit 711. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
Acher Angabe der OQnelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 5. Juni. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei geringem Nieder⸗ 
ſchlag und niedrigen Temperaturen an. 


um 300 jährigen Jubiläum 
der böhmischen e in Polen. 


In dieſem Jahre ſind 300 Jahre verfloſſen, ſeit die flüch⸗ 
tigen böhmiſchen Brüder in Großpolen, beſonders in 
der Grenzſtadt Liſſa, ihre Zuflucht ſuchten. In ihrem 
Heimatlande Mähren und Böhmen wurden die Brüder 
durch die immer ſchärfer ſich auswirkende Gegenreforma⸗ 
tion ſo ſehr bedrängt, daß ſchon im Jahre 1625 der damals 
noch jugendliche Amos Comenius nach Liſſa kam, um 
wegen der Aufnahme der Brüder dort zu verhandeln. Im 
Jahre 1628 war er unter den erſten Exulanten, die in Liſſa 
anlangten. Bis tief in den Sommer hinein dauerte die Zu⸗ 
wanderung der Vertriebenen, die ſich vor allem in Liſſa, 
aber auch in Schokken, Kobylin und Thorn feſt⸗ 
ſetzten. Viele andere Flüchtlinge waren nach Ungarn, 
Sachſen und Holland gegangen, ihr geiſtiger Mittelpunkt 
blieb aber immer die kleine Stadt Liſſa. Dahin waren 
nämlich die leitenden Senioren gegangen, und auch ihr wert⸗ 
volles Archiv, ihre Bibliothek und ihre Buchdruckerei waren 
dorthin verlegt worden. Amos Comenius, der bedeutendſte 
Sohn der Brüderkirche und ihr letzter Senior wurde weit 
über den kleinen Brüderkreis hinaus ein Herold der Ge⸗ 
wiſſensfreiheit, ein Pionier der Jugendbildung und Volks⸗ 
erziehung, ein mutiger Führer in der kirchlichen und natio⸗ 
nalen Einigungsbewegung. Sein orbis pietus iſt in der 
ganzen Welt bekannt und in viele Sprachen überſetzt 
worden. 

Die böhmiſchen Brüder wurden ſchon nach der Zer⸗ 
ſtörung Liſſas im ſchwediſch⸗polniſchen Kriege 1650 aufs neue 
zerſtreut und verloren mit dem Tode des Comenius im 
Jahre 1670 den letzten Zuſammenhalt. In den wenigen 
Jahrzehnten ihres Wirkens in Polen haben ſie aber für die 
Geſchichte des polniſchen Geiſteslebens unendlich viel be⸗ 
deutet und ihr geiſtiges Erbe iſt uns noch beute erhalten. 
Eine Fortſetzung hat die böhm⸗che Brüderkirche 1722 in der 
Herrnhuter Brüdergemeinde, die ebenfalls weit über ihren 
en Kreis hinaus das chriſtliche Leben reich befruchtet, 
erfahren. 5 ER 2 5 22 7 

An des Comenius Wirken in Liſſa erinnert ein Denk⸗ 
mal vor der reformierten Johanniskirche, der alten Brüder⸗ 
kirche, auf deſſen Sockel die Inſchrift eingegraben iſt: „Ein 
Zeuge Chriſti in der Verbannung, ein Freund der Menſch⸗ 
heit und Prophet der Schule.“ Auf der Internationalen 
Preſſeausſtellung dieſes Jahres iſt ſeine Tätigkeit in der 
chriſtlichen Einigungsbeſtrebung, beſonders während des 
Thorner Religionsgeſpräches 1645 durch Auslegen verſchie⸗ 
dener höchſt wertvoller Urkunden gewürdigt. 


§ Zu einem dreiſten Überfall kam es kürzlich in der 
Nähe von Brahnau, wohin eine Bromberger Bei alchgit 
einen Morgenausflug gemacht hatte. Als gegen 25 Uhr 
früh etliche junge Damen einen Wettlauf auf der Chauſſee 
unternahmen und ſich auf etwa 500 Meter von den übrigen 
Teilnehmern des Ausfluges entfernten, überfielen ſie plötz⸗ 
lich vier junge Burſchen und entriſſen ihnen die Handtaſchen. 
Auf die Hilferufe ergriffen die jugendlichen Banditen die 
Flucht, wurden aber verfolgt und ihnen die Beute abgenom⸗ 
men, nachdem man ihnen noch einen kräftigen Denkzettel 
verabfolgt hatte. 5 ; 

$ Berhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages eine 
zen Be Herumtreibens und eine wegen Lärmens auf 
er Straße. 
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Turnen, Sport, Gymnaſtil. 


Forderungen und Ziele. 


Die körperliche Kraft und Gewandtheit, die einſt den 
ud der Schrecken 


bildung. 
Jahns Forderungen ſind auch jetzt noch voll 


lebendiger Wirkſamkeit, feine Ziele auch jetzt noch 


keineswegs überholt. Seinen Anſchauungen getreu 
will das Turnen a e den ganzen Körper durch⸗ 
arbetien, und es will allen Turnern annähernd die gleiche 


5 5 


von Körperübungen erreichte Vielſeitigkeit. 


Gewandtheit und Kraft vermitteln, Gerade die Zuſammen⸗ 
faſſung ganz verſchiedenartiger übungen, 


0 5 wie der Frei⸗ 
übungen, der Übungen an den Geräten, von denen jedes 
der Ausbildung einer anderen Muskelgruppe dient, und der 
Turnſpiele gibt dem Turnen die von keiner anderen Art 
1 Hierzu treten 
gleichberechtigt die Wanderungen, auf denen neben der 


körperlichen Übung und der Pflege turneriſcher Kamerad⸗ 


ſchaft beſonders das Landſchaftsbild und die Berührung mit 
unbekannten Voltsteilen anregend und erziehend wirkt. 

Die Züchtung von Gipfelleiſtungen iſt nicht 
der Zweck des Turnbetriebes. So erfreulich auch vor⸗ 
zügliche Turnleiſtungen begrüßt werden, ſo beſteht doch ihre 
mwejentlihe Bedeutung in dem Vorbild und Beiſpiel, das fie 
ſchwächeren Turnern bieten. 

Selbſtverſtändlich beſitzen nicht alle Turner gleiche Ge⸗ 
wandtheit, gleiche Kraft und gleiches Können, und ſchon 
Jahn hat den Wetteifer feiner Schüler benutzt, um fie in 
ihren Leiſtungen zu ſteigern. Jeder Turner hat die Pflicht, 
mit allen Kräften dahinzuſtreben, ſeine turneriſchen Fähig⸗ 
keiten ſoweit wie möglich zu entwickeln. Aber im Hinblick 
auf das große Endziel, die körperliche und 
Charaktererziehung des ganzen Bolkes iſt 
8 von gleichem Rang, wenn er nur ſein Beſtes 

ergibt. 

Für den Sport gelten andere Werte. Der Sport hat 
ſich nur zum Teil aus dem Turnen entwickelt, zum anderen 
Teil iſt er aus dem Beſtreben eutſtanden, ſachliche Höchſt⸗ 
leiſtungen, z. B. von Rennpferden, Motoren, Booten uſw. 
zu erzielen, um den entſprechenden Erwerbszweigen zur 
Richtſchnur und Entwicklung zu dienen, Dieſe Einſchätzung 
der Höchſtleiſtung hat mehr oder weniger auf alle Sport⸗ 
arten übergegriffen. Die notwendigen Folgen dieſer Ent⸗ 
wicklung waren einerſeits die Überwertung der erfolg⸗ 
reichſten Sportler und dementſprechend die Zurückſetzung 
der Minderbegabten, andererſeits die Einſeitigkeit der 
Körperausbildung. Beide Übertreibungen machen ſich nicht 
bei ſedem Sport in gleicher Weiſe bemerkbar. Das 
Schwimmen, Rudern, Ballipielen, Reiten kann trotz der auf 
Gipfelleiſtungen hinzielenden Wettbewerbe auch dem wenig 
Erfolgreichen annähernd gleichmäßige Körperausbildung 
und ſeeliſche Befriedigung gewähren. Beim Radfahren und 


iſt die ſtarke Bevorzugung der Unterkörper⸗ 
muskulatur unvorteilhaft; beim Segeln und beim Kraft- 
fahrſport kommt die körperliche Schulung zu kurz, während 
Entſchlußſchnelligkeit, Beſonnenheit und Abhärtung vorzüg⸗ 
lich ausgebildet werden. Die überſchätzung von 
Höchſtleiſtungen hat zur Züchtung von Berufs⸗ 
iportlern geführt. Damit iſt der Gedanke der Volks⸗ 
erziehung in fein Gegenteil umgeſchlagen. Die 
große Maſſe des Volkes iſt bei den Schauſtellungen, z. B. 
der Sechstagerennen oder Boxkämpfe zu Zuſchauern ge⸗ 
worden, die nur den rohen Kitzel der Nervenaufpeitſchung 
erfahren. Von Körperdurchbildung wie von 
r iſt nicht nur keine Rede 
mehr, ſondern an ihre Stelle iſt körperliche und geiſtige 
Entartung getreten. 

„Zu einer ganz anderen Entwicklung bat die Gum 
naſtik geführt. Sie entſpricht in bezug auf körperliche 
Durchbildung der Jahnſchen Forderung in geradezu idealer 
eiſe. Die gymnaſtiſchen Übungen beanſpruchen ganz ber 
wußt nicht nur fait alle Körver muskeln ſondern 
auch die Sehnen und Gelenkbänder. Sie wollen 
außerdem den Sinn für Rhythmus und für ſchöne 
Linien und Formen pflegen, fie wollen alſo äſthetiſch bilden. 
Ferner kennen ſie ſelbſtverſtändlich keine Höchſtleiſtungen, 
alle Teilnehmer auf gleicher künſt⸗ 
leriſcher Höhe ſtünden. Trotzdem iſt die Gymnaſtik in ihrem 
Gefamtwert dem Turnen unterlegen. Es fehlt ihr die 
Charaktererziehung, auf die Jahn entſcheidenden Wert ge⸗ 
legt hat. Zur Ausbildung von Mut, Entſchlußkraft, Straff⸗ 
heit iſt fie nicht geeignet; während allerdings Unterordnung 
in der Gymnaſtik nicht zu entbehren 


Laufen 


ohne daß natürlich nun 


an Gehorſam auch 
ind. 

Zuſammenfaſſend kann man ſagen, daß unter dem Ge⸗ 
ſichtspunkt der allgemeinen körperlichen und Charakter⸗ 
erziehung im Jahnſchen Sinne nach wie vor das Turnen 
die erſte Stelle einnimmt; es kann ſehr wertvoll von gym⸗ 
naſtiſchen und Sportübungen unterſtützt und ergänzt wer⸗ 
Aber unverefubar mit ſeinem Geiſte ſind alle Sport⸗ 
veranſtaltungen, die unter ausſchließlicher Züchtung von 
Höchſtleiſtungen ſich der Tieſenlage der Volksbeluſtigungen 
und des Rummels nähern. 


den. 


2. Blatt. 


Bromberg, Mittwoch den 6. Juni 1928. 
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Pommerellen. 


5. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Die erſte Lehrerprüfung am hieſigen Seminar mit 
deutſcher Unterrichtsſprache, die Sonnabend ihren Abſchluß 
fand, legten 14 Prüflinge ab, und zwar die Seminariſtinnen 
Benedikt, Helene Makurat und Martha Kuske, ſo⸗ 
wie die Seminariſten Lucian Barytka, Alois Weiß, Joſef 
Sontowſki, Guftav Mielke, Gerhard Raddatz, 
Georg Seiffert, Viktor Sachs, Guſtav Eiſen⸗ 
berger, Max Groſſert, Guſtav Kottke und Benno 
Borowſki * 

x Konfirmation. In der evangeliſchen Kirche fand am 
Sonntag die Einſegnung der Konfirmanden durch Pfarrer 
Dieball, 97 an der Zahl, ſtatt. Das Gotteshaus war 
dicht gefüllt. Ein Orgelvortrag von Muſikdirektor 
Hetſchko und zwei Geſänge von der Singakademie trugen 
zur Verſchönerung des Gottesdienſtes bei. * 

e Der Termin der Entrichtung der Steuer von den 
ſtädtiſchen Grundſtücken und von manchen Gebäuden in den 
Dorfgemeinden für das 1. Vierteljahr 1928, ſowie der Steuer 
von den Lokalen und von den unbebauten Plätzen in den 
Landgemeinden für das 2. Vierteljahr 1928 iſt, worauf das 
Finanzamt für ſtaatliche Steuern und Gebühren für den 
Kreis Graudenz aufmerkſam macht, mit dem 31. Mai d. J. 
abgelaufen. Die Steuerpflichtigen werden aufgefordert, 
innerhalb vierzehn Tagen die Stener zu bezahlen, da ſonſt 
Exekutions⸗ und Verzugsgebühren entſtehen. Weiter wird 
mitgeteilt, daß das Finanzamt zurzeit die Rückſtände aus 
der Gewerbeumſatz⸗ und der Einkommenſteuer für 1927 
zwangsweiſe einziehen läßt, ſofern die erſte Hälfte des Un⸗ 
terſchiedes zwiſchen der feſtgeſetzten Steuerquote und den 
für dieſes Jahr beſtimmten Anzahlungen bis zum 20. Mai 
1928, wie auch die Anzahlungen auf die Einkommenſteuer 
für 1928, berechnet gemäß dem erklärten Einkommen und 
zahlbar bis zum 1. Mai 1928, nicht entrichtet worden ſind. * 

* Öffentliche Ausſchreibungen. Der Magiſtrat (Bau⸗ 
abteilung) vergibt im Submiſſionswege die Ausführung der 
Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungsarbeiten an den Baracken 
für Exmittierte an der Gehlbuderſtraße nebſt der Lieferung 
der erforderlichen Materialien. Offerten find in verſiegel⸗ 
ten Umſchlägen mit der Auſſchrift „Oferta na prace kana⸗ 
ligacyjno wodociggowe“ ſpäteſtens bis zum 11. Juni, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, beim Bauamt einzureichen, woſelbſt Offer⸗ 
tenmuſter gegen Entgelt zu erhalten ſowie die näheren Be⸗ 
dingungen und Pläne einzuſehen find. Ferner ſchreibt der 
Magiſtrat (Bauabteilung) die Lieferung von zwei Wagen 
eiſerner Konſtruktion für die Gemüllabfuhr nach dem Muſter 
der in Gebrauch befindlichen Wagen dieſer Art aus. In 
dieſem Falle müſſen die Angebote bis zum 18. Juni, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, dem Bauamt zugeſtellt werden und die Auf⸗ 
ſchrift „Oferta na wozy zelazne“ tragen. Bei beiden Aus⸗ 
ſchreibungen bleibt die freie Auswahl unter den ſich Be⸗ 
werbenden vorbehalten. * 

a M.⸗G.⸗V. Liedertafel. In der vergangenen Übungs⸗ 
ſtunde wurde den Mitgliedern des Vereins die Freude und 
Ehre zuteil, den ehemaligen erſten Vorſitzenden der Lieder⸗ 
tafel Profeſſor Skalweit in ihrer Mitte zu begrüßen. 
Prof. Skalweit, der die Leitung des Vereins von 1917-1920 
in den Händen hatte, war beſuchsweiſe aus Berlin nach 
Graudenz gekommen und konnte hier im Kreiſe ſeiner ehe⸗ 
maligen Sangesbrüder zwei gemütliche Abend verleben. Auf 
den freundlichen Empfang und die Begrüßung ſeitens der 
Liedertafel dankte er mit herzlichen Worten und betonte 
immer wieder in ſeiner Anſprache, daß er die ſchönſten und 
erbauendſten Stunden im Kreiſe ſeiner Sangesbrüder ver⸗ 
lebt hatte. Ganz beſonders hob er die einigende Kraft, die 
dem deutſchen Liede innewohnt, hervor und ermunterte die 
Sangesbrüder — eingedenk der ſchönen Tradition des Ver⸗ 
eins — ſich wacker um die Fahne zu ſcharen und das deutſche 
Lied als köſtlichſtes Kulturgut des deutſchen Volkes zu 
pflegen und zu hegen. Mit dem Wunſche eines glücklichen 
Gedeihens und Emporſteigens des Vereins ſchloß er ſeine 


inhaltsvolle Rede, für die ihm wärmſter Dank ſeitens der 
anweſenden Mitglieder entgegengebracht wurde. * 

*Die Feſtlichkeit der Schützengilde. der man be⸗ 
kanntlich den Charakter des 575jährigen Jubiläums beigelegt 
hat, begann Sonnabend abend mit einem Zapfenſtreich, dem 
Sonntag früh ein Wecken folgte. Um 9 Uhr wurde vom 
„Tivoli“ aus zur Pfarrkirche, wo ein Feſtgottesdienſt ſtatt⸗ 
fand, und ſodann von hier aus nach dem Stadttheater mar⸗ 
ſchiert, in dem ein Feſtakt abgehalten wurde. Auf dem Ge⸗ 
treidemarkt war am Denkmal des Unbekannten Soldaten 
ein großer Kranz niedergelegt worden. Nach Beendigung 
der Feierlichkeit im Stadttheater erfolgte der Ausmarſch 
über den Getreidemarkt nach dem Schützenhauſe. Hier be⸗ 
gann nach einer Mittagspauſe um 2 Uhr das Schießen, das 
bis Dienstag nachmittag währt. Im Schützengarten fand 
außer den üblichen Volksbeluſtigungen Konzert ſtatt. Die 
Beteiligung von auswärts dürfte allem Anſchein nach kein 
bedeutende ſein. 5 a 

x Aus der Polizeichronik. Dem Drogiſten Walerjan 
Mokwa aus Neuſtadt iſt die Brieftaſche mit 150 Zloty 
Bargeld und Dokumenten entwendet worden. — Feſtge⸗ 
nommen wurden acht Perſonen, und zwar eine wegen 
Trunkenheit, zwei zwecks Feſtſtellung der Perſonalien, zwei 
wegen Diebſtahls, zwei wegen Obdachloſigkeit und eine 
wegen Bettelei. * 


E 
* 


Thorn (Torun). 
Das ſtrahlende Thorn. 


dem bekanntlich zwei durch Gedenktafeln gekennzeichnete 
Geburtshäuſer in der Coppernicus⸗Straße ſtehen, hat 
man rings um den Marmorſockel elektriſches Röhrenlicht 
verlegt, deſſen Strahlung ins Publikum durch leider un⸗ 
geſtrichen gebliebene Holzleiſten verhindert wird. Am 
„Artushof“ prangt ein rieſiges Schild, aus unzähligen 
Glühbirnen zuſammengeſetzt, und macht Reklame für di 
elektrotechniſche Ausſtellung. 0 
Ein vom Elektrizitätswerk ausgeſchriebener Schau⸗ 
fenſter wettbewerb für wirkungsvollſte Schaufenſter⸗ 
beleuchtung hatte eine Reihe von Firmen mobil gemacht, die 
zum Teil künſtleriſch hervorragende Dekorationen unter 
Anwendung aller hier zur Verfügung ſtehenden Mitteln der 
elektriſchen Beleuchtungsinduſtrie zeigten. Jedenfalls ſah 
man die Hauptſtraßen ſeit Jahr und Tag nicht in ſolch helles 
Licht getaucht, da die meiſten Geſchäfte wegen der hohen Un⸗ 
koſten nach Geſchäftsſchluß ihre Schaufenſterbeleuchtung ein⸗ 
zuſtellen pflegen. KEN 
Die elektrotechniſche Ausſtellung, die im Weißen und im 
Spiegelſaale des „Artushofs“ eingerichtet iſt, macht einen 
wenig intereſſanten Eindruck, zumal fie faft nur Gegen⸗ 
ſtände bringt, die man im Schaufenſter jedes guten ein⸗ 
ſchlägigen Geſchäftes auch ſehen kann. 1 
Während am Sonnabend und Sonntag zwei rieſige 
Lautſprecher von den Balkons des „Artushof“ Grammo⸗ 
phonmuſik zwar weniger ſchön, dafür aber ſteſto lauter er⸗ 
tönen ließen, fand Sonnabend abend ein Fackelzug mit 
Reklamefiguren ſtatt und ein Feuerwerk auf dem Theater⸗ 
platz. Um 10% Uhr begann ſodann ein von dem Magiſtrat 
veranſtaltetes Bankett zu Ehren der Gäſte der Tagung im 


i ? ! Artushof, bei welchem verſchiedene Reden gehalten 
Unſer altes Thorn ſteht in dieſem Jahre im Zeichen [wurden. . 
der Ausſtellungen und Kongreſſe. Nachdem vor — 
kurzem ein Kongreß der polniſchen Advokaten und das ct. Vom Schulkuratorium. Der bisherige Viſitator 
große polniſche Sängerfeſt ſtattgefunden haben, wurde | Wisniewſki ſſt nach Lemberg verfetzt worden. Gymna⸗ 
am Sonnabend die Tagung der polniſchen Eleftro= | fiallehrer Gruchowſki wurde in die Diſziplinarkom⸗ 
techniker eröffnet, die gleichzeitig mit einer elektro⸗ | miſſion berufen, 8 
techniſchen Ausſtellung verbunden iſt. Im Juli ſoll * Geſchäft und Politik. Ein eigenartiges Erlebnis 
ſodann die Eröffnung der großen Gartenbau⸗Aus⸗ hatte ein hieſiges deutſchſtämmiges Ehepaar, das ſich am 
ſtellung erfolgen, über die wir in unſeren Spalten ſchon | Montag Nachmittag die Elektrotechniſche Ausſtellung im 
mehrmals geſchrieben haben. „Artushof“ anſehen wollte. Als ſich der Herr einen ihn 


Zu der bis zum 10. d. M. dauernden 
Ausſtellung hat ſich Thorn, das einſtmals die „Königin 
der Weichſel“ genannt wurde, in ein ſtrahlendes 
Feſtkleid geworfen. In den Abendſtunden werden Rat⸗ 
haus, Johnniskirche und Stadttheater durch elektriſche Re⸗ 
flektoren beleuchtet, wobei die Johanniskirche unbe⸗ 
dingt am beſten abſchneidet. Die Scheinwerfer ſind hier 
am Fuße der umgebenden Mauer, den Augen des Publi⸗ 
kums unſichtbar, aufgeſtellt. Ihr grelles Licht wird durch 
die darüber befindlichen Baumkronen auf das wirkungs⸗ 
vollſte gedämpft. Es beleuchtet den unteren Teil des hohen 
Baues aber noch ziemlich ſtark, während die oberen Teile 
in einer geheimnisvollen Düſterheit, die durch die Schatten⸗ 
reflexe der Baumkronen noch effektvoller geſtaltet wird, 
verſchwimmen. Weniger gut gelungen iſt die Beleuchtung 
des Rathauſes. Die ringsherum aufgeſtellten Maſten 
mit den Reflektoren bieten in ihrer Nacktheit ſchon keinen 
guten Eindruck. Die angebrachten Lichtſtärken reichen au 
keinesfalls aus, um den gewaltigen Bau vollends zu um⸗ 
faſſen. Die am Fuße des wuchtigen viereckigen Turmes 
angebrachten Reflektoren, die den Turm nach oben hin be⸗ 
ſtrahlen, find zu nah am Mauerwerk befeſtigt, ſo daß ihre 
Leuchtkraft bei weitem nicht bis zur Turmſpitze reicht. Auch 
ſind ſie nach unten zu wenig abgeblendet, ſo daß ſie leider 
deutlich erkennbar bleiben. Das Stadttheater wird 
durch rieſige elektriſche Sonnen beleuchtet, die in den An⸗ 
lagen vor dem Hauptportal auf dem Raſen liegen. Da das 
Theater aber in Weiß gehalten iſt, kommt eine beſondere 
Wirkung dadurch nicht zuſtande. 

Über der Culmerſtraße ſind in Dachhöhe der um⸗ 
gebenden Häuſer drei elektriſche Lampen angebracht, die die 
Straße tageshell und faſt ohne jede Schattenbildung er⸗ 
leuchten. Die unten und in den Seitenſtraßen brennenden 
Gaslaternen machen dagegen einen kläglichen Eindruck, als 
ob ſie ſich des Sieges der elektriſchen Beleuchtung über ſich 
klar geworden wären. Zu erwähnen wäre noch die Illu⸗ 
mination des Coppernicus⸗Denkmals. Zu Füßen 
des Standbildes des größten Sohnes unſerer Stadt, von 


elektrotechniſchen 


intereſſierenden Apparat näher erklären laſſen wollte und 
mit der Dame am Ausſtellungsſtande deutſch ſprach, kam 
ein Vertreter der Ausſtellungsleitung hinzu und verbot 
der Verkäuferin die Verhandlung in deutſcher 
Sprache! Er betonte, daß in Polen polniſch geſprochen 
würde und daß der Herr nach Berlin fahren ſolle, wenn er 
ſich deutſch unterhalten wolle, erklärte ſich aber „fehr zu⸗ 
vorkommend“ () bereit, die Verkaufsverhandlungen in 
franzöſiſcher oder engliſcher Sprache zu führen. Da das 
Verbot, deutſch zu ſprechen, auch an die anderen Stände 
weitergegeben wurde, dem Intereſſenten aber in allen drei 
Sprachen die techniſchen Ausdrücke natürlich nicht geläufig 
ſein können, zog er es vor, die Ausſtellung ſofort zu ver⸗ 
laſſen, ohne ſich jedoch ſein Eintrittsgeld in Höhe von 
1,00 zl pro Perſon zurückzahlen zu laſſen. — Es iſt geradezu 
einzigartig, daß in einer Stadt, die ſich in Zukunft als 
Ausſtellungsſtadt einen Namen zu machen gedenkt, der⸗ 
artige unbedachte Geſchäftspraktiken vorkommen können. 
zenn man ſo kleinlich verfährt, wird man ſicherlich nie 
wieder mit Unterſtützung der deutſchſtämmigen Kreiſe 
rechnen können, aus deren Steuergeldern doch auch zur Be⸗ 
wirtung der Ausſtellungs⸗ und Konferenzteilnehmer beim 
Begrüßungsbankett des Magiſtrats beigetragen wurde. 
Noch jonderbarer mutet das Verhalten an, da faſt alle ans: 
geſtellten Gegenſtände von deutſchen Induſtriefirmen ſtam⸗ 
men, ſeien es Staubſauger, Fön⸗Trockenapparate, Haar⸗ 
ſchneidemaſchinen, Maſſage⸗Apparate oder andere moderne 
zeit⸗ und arbeitſparende Maſchinen für jeden nur erdenk⸗ 
lichen Zweck. 1 
. F Eine ſicherlich unbeabſichtigte Störung des Gottes⸗ 
dienſtes in der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche, in der am 
Sonntag gleichzeitig die Einſegnung der diesjährigen Kon⸗ 
firmanden ſtattfand, erfolgte durch die beiden Rieſen⸗ 
lautſprecher auf den Balkons des Artushoſes. Dieſe 
ſchmetterten ihre Klänge ſo lautſtark auf den Markt, daß 
im Innern des dicht benachbarten Gotteshauſes die Worte 
des Geiſtlichen der Gemeinde zum größten Teil verlo pe 
gingen. 


SCHWERHÖRIGE! 


In vielen Fällen hat die bekannte, durch Fachärzte 
empfohlene Breslauer Hörkapsel Hilfe gebracht. 


Kein Hörrohr! Kein elektr. Apparat! 


Bequemes und angenehmes Tragen im Ohr bei jeder Be- 

schäftigung. Der General-Vertreter der Hörkapsel-Ges. 

Breslau empfängt Interessenten und erteilt kostenlose 
a ———— 5 3 

Freitag, dem u. Sonnaben em 9. Ju J. 
in Grudziadz, Hotel Krölewski Dwör, Rynek. 


„HERBA“, Poznan, Zwierzyniecka 1. 795% 


Frühbeetfenſter 


Siateritu Giaferdiamanten fee; der Verband deutscher Graudenzer An eigen 
A. Heyer, Grudzindz. , Katholiken, der Cäcilien- 55 die zeig 
ö eee una Gesellen-Verein Deutſche Rundſchau 
Hotel Königlicher Hof 76 - 323 De HOMER Gei@älts-Anzeioen Neilamen, Stellen 


© Solistenkapelle Jadrychowski 
als Gast Meldentenor 8026 


Roman Kawicz 


f, Warschauer -Oper. 


Ausflugsort Zajaczkowo. 


Donnerstag, den 7. Juni (Fronleichnam) 
von 3 Uhr nachm. 8025 


Unterhaltungsmusik 


gleichzeitig im neurenoyierten Saale 


Familienkränzchen. 


Ein Autoomnibus (Fa. Sasad i 
2.309 Uhr Fährdamm Dragaß zur ee 
Die Rückfahrt ist bestimmt sichergestellt. 


Um gütigen Zuspruch bittet 


Graudenz. 


ERS A A A A Zi A ES 


Am Fronleichnamsfeste 


Juni, nachm. 4 Uhr 
veranstalten 


Donnerstag, den 7. 


ein Garten-Fest 


verbundenmitKonzert Verlosung 
Preisschießen für Damen u. Herren. 
Eintritt für Erwachsene 50 gr, 
für Kinder 25 gr. 


Gaben bez. Preise werden dankbar im 
Geschäft des Herrn Grönke, Altestr., 
entgegengenommen, 


Der Erlös findet für kulturelle Zwecke 
(Bücherei, Noten ete.) Verwendung. 


Alle deutschen Volksgenosse h 
Unterschied der Konfession sind Kerze 
eingeladen, 


Der Festausschuß. 


KANN 
Bruno Skowronski. 


Fr. Bodammer. — ——— Telef. 70. 


Solange du „Boguna“ hast 


Sind Glück und Freude bei dir Gast 


Der Buchhandlung 


Arnold Kriedte 


Deutſche 


Preis⸗Berechnung wie von der 
in Bromberg. 


Buchhandlung Arnold Kriedte. 


Schwetz. 


8028 


Swiecie n. W. 


Mickiewicza 3 — Tel. 85 — müſſen Sie Ihre 


Faden Privat- und Familien⸗Rachrichten 
nden hierin die größte Beachtung, weil die 
Rundſchau die größte deutſche 
Tageszeitung in Polen iſt u. in allen deutichen 
und vielen polniſchen Familien Nek wird. 

eſchäftsſtelle 


Ausflugsort Schirpitz 
E, Caspari rw zig ehe 


Schreibwarenhaus 


Gegr. 1886. 6868 


Garten- und Saal-Lokal 


15 Minuten von der Station Cierpice gelegen. 


8 für 1—15 Liter Inhalt 
— Fabrikat Alexanderwerk 2 
empfehlen ab Lager 5676 
4 


Falarski & Radaike, Torun 


Szeroka 44 & Tel.561 » Stary Rynek 36, 


tungen von Häufern, 
Adamski, Rechts berat., 
Torun. Sutiennicza 2 


Zeichen: don 
Zuſchneide⸗Kurs 
für Damenkleider er⸗ 
teilt Bartz. RöZannad, 

Eingang Bäckerſtr. 


„Montblanc“ 


* Metall- Der _ Qualitäts-Fül- 
. er mit ar. 
etigestelle zoldfeder in allen 
verschiedenen aus- Spitzenbreiten zu 
führung. empfeblen haben bei 008 


i Falarski&Radaike 

| Szeroka Stars Rynek 
zeroxa 

Nr. 44 Tel. 567 1.38 


justus Wallis, 
vapierhandlung, Büro- 
bedarf. Torun, 
ul. Szeroka 34. 
neparaturen sämtlich. 
Go)dfüllfeder-Systeme 
werden schnellstens 
ausgeführt. 


_ Werfitatt ! 


ofort zu vermieten. 
Hoek. Sw. Ducha 60. 


Eisenhart. 


t. Ein neues ſchweres Flugzeugunglück ereignete fich 
am Freitag bei Thorn. Etwa gegen 5 Uhr nachmittags 


ſtürzte ein aus Warſchau kommendes Flugzeug bei dem 


bahnhof Liebenhof wurde 


Ort Grabowitz (an der Weichſel zwiſchen der Stadt und 
Schillno gelegen) aus ungefähr 150 Meter Höhe in kork⸗ 
zieherförmigen Windungen ab und zerſchellte beim Auf⸗ 
ſchlagen auf den Boden. Die beiden, dem hieſigen 4. Flie⸗ 
gerregiment angehörenden Inſaſſen wurden dabei ſchwer 
verletzt; ſie fanden im hieſigen Militärlazarett Auf⸗ 
nahme. * 


, Ein Unglücksfall ereignete ſich Sonntag Mittag im 
Stadtiſchen Schlachthauſe. Ein aus künſtlichen Eisblöcken 
errichteter Stapel ſtürzte plötzlich zuſammen, wobei ein 
Block einem in der Nähe ſtehenden Arbeiter das linke 
Bein brach. Der alarmierte Sanitätswagen brachte den 
Verunglückten in das ſtädtiſche Krankenhaus. iR 

—* Trauriger Unfall. Das 2jährige Kind eines Mies 
ters in den Bahnhofſtr. 13 fiel in einem unbewachten Augen⸗ 
blick in ein ca, 1 Meter tiefes Waſſerloch und ertrank. * 

Von der Strafkammer. Wegen Diebſtahls wurden 

ſtraft der Friſeur Alen Grabowſki zu 5 Monaten 

fängnis, ſein Freund Alex Szule zu? Monaten Zucht⸗ 
haus. Beide Hatten im vergangenen Jahre wiederholt 
den Ferch n Frafjker beſtohlen. — Wegen Urkun⸗ 
denfäl BR und Aneignung fremden Geldes wurde 
der 16jährige Jozef Müller zu 5 Monaten Gefängnis 
verurteilt, ſein Bruder Alekſander erhielt 3 Monate Ge⸗ 
fängnis. Beide hatten ſich dieſe Vergehen in der Firma 
Klewe zuſchulden kommen laſſen. .. 


4 


Im Dirſchau (Tezew), 3. Juni. Vom Auto über- 
fahren. Am Sonnabend abend gegen %8 Uhr ereignete 
fi in der Danzigerſtraße ein Unglücksfall. Der achtjährige 
Sohn des Eiſenbahnſchloſſers Burezynſki, wohnhaft in 
der Danzigerſtraße, welcher beim Spielen die Straße über⸗ 

ueren wollte, wurde von einem Auto überfahren. Da in 

mſelben Augenblick zwei Kraftwagen aus entgegen⸗ 
8 01 Richtungen ſich dem Jungen näherten, wußte dieſer 
in ſeiner Angſt nicht, welchem er ausweichen ſollte. Trotz⸗ 
dem der eine Chauffeur auswich, konnte er jedoch nicht 
mehr verhindern, daß das Kind vom Auto erfaßt wurde. 
Der Junge wurde blutüberſtrömt mit Kopf⸗ und Armver⸗ 
letzungen in die elterliche Wohnung gebracht, 

m. Liebenhof (Kreis Dirſchau), 4. Juni. Unfall. 
Beim Ausbeſſern eines Schienenſtranges auf dem Rangier⸗ 
j e einem Eiſenbahnarbeiter durch 
Umkippen eines Bahnmeiſtereiwagens, welcher mit Mate⸗ 
rial beladen war, der rechte Fuß oberhalb der Zehe abge⸗ 

etſcht. Der Verletzte wurde ſofort im Krankenwagen ins 

akoniſſenkrankenhaus nach Dirſchau eingeliefert. 
h Kreis Löban (Lubawa), 3. Juni. Ein Kind er⸗ 
trunken. Das 19 Monate alte Töchterchen des Landwirts 


Lendzion in Lazek war hinter das Haus an den Teich 


re um ſich dort mit den jungen Enten zu verweilen. 
terbei fiel es ins Waſſer und ertrank. Die Schuld an dem 
Unglück müſſen ſich die Eltern ſelbſt zuſchreiben, da das 
Waſſer nicht abgeſperrt war und fie das Kind ohne Aufficht 
gelaſſen hatten. — In Neuhof (Nowydwör) wurde neulich 


ein ausgeſetztes Kind im Alter von ſechs Monaten 


„ 


f. 
deten Miß handlung eines Deutſch 


das Stück, junge aber ſehr kleine mit 2,40 das Paar. 


gefunden. Die Ermittelungen haben ergeben, daß die 
Mutter des Kindes eine gewiſſe Sophie Kuſzkowſki iſt. 
Da ihr Wohnort unbekannt iſt, wird weiter nach ihr ge⸗ 
forſcht. Das Kind wurde der Gemeinde in Pflege gegeben. 

Nenenburg (Nowe), 1. Juni. Zu der kürzlich gemel⸗ 
N en in einem 
hieſigen Lokal muß feſtgeſtellt werden, daß das Aufrüttelt 
bzw. Wecken des Betrunkenen lediglich zum Zwecke der 
rechtzeitigen Überfahrt nach Nebrau geſchah, wobei der Ge⸗ 
weckte, ein Zimmermann, ſich ſo gewalttätig zeigte, daß die 
Schläge, welche er bekam, nur Abwehr des von ſeiner Seite 
zuerſt ausgeführten Angriffs waren, wodurch für unſeren 
Korreſpondenten, als Augenzeugen, ein unzutreffendes 
Bild der Angelegenheit entſtanden war. 

Ii Neuenburg (Nowe), 3. Juni. Der letzte Sonn⸗ 
abend⸗ Wochenmarkt brachte ſo reichlich Butter, daß 
deren Preis von morgens 3,00 bis auf 2,20 je Pfund zurück⸗ 
ging. Eier waren knapp und wurden mit 2,00—2,20 die 
Mandel verkauft. Kartoffeln, reichlich vorhanden, koſteten 
weiße und rote 5,00, Induſtrie uſw. 6,00 der Zentner. An 
Geflügel wurden nur Hühner angeboten, alte mit . 

ie 
Gemüſepreiſe waren: Zwiebeln 0,40—0,50, weiße und far⸗ 
bige Bohnen 0,50—0,60, Sellerieknollen 0,10—0,30, Spinat 
0,40—0,50, Suppenſpargel 0,80 —1,00, Stangenſpargel 1,80 bis 
2,00, Rhabarber 0,30—0,0 je Pfund, Radieschen Bund 0,10. 


Aur Fiſchmarkt koſteten Hechte 1,20 1,50, Weißſiſche 0,60 bis 


0,70, Aale 1,50—2,00, Barſe 1,60—1,70, Zander 1,20 je Pfund. 
Holz in Aſt⸗ und Klobenwaren wurde mit 8 bis 12 zl je 
Wagen voll abgegeben. Das Liter Milch wird zurzeit mit 
32 Gr. und Molkereibutter mit 3,60 34 je Pfund verkauft. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 2. Juni. Der Wochen⸗ 


markt hatte aus Anlaß des Zuſtroms von Kalvarien⸗ 


1 7 5 5 zum Trinitatisfeſt und des Aufſtellens von Ver⸗ 


und war aut beſchickt. 
auf einem Wagen zu 7 Zloty angeboten und waren bald 


Eichung von Wagen 


buden und ⸗tiſchen ein jahrmarktmäßiges Ausſehen 


Kartoffeln wurden allerdings nur 


verkauft. Butter koſtete 2,80—3,20, Eier 2.002,20, Suppen⸗ 
hühner 3,50 6,00, Zwiebeln 0,45—0,50, Mohrrüben 0,50, 
Rotkohl 0,70—0,80, Blumenkohl 2,00, Weißkohl 0,40, Apfel 


0.701,20, Rhabarber 0,50, Spargel 2,00—3,00, Gurken 2,00 


oty das Pfund, Radieschen 0,50, Salat 0,20 das Bündchen. 
iſchen gab es nur Aale zu 1,80—2,20, Hechte 1,20—1,40, 


5 Flundern 0,50—0,70 das Pfund. Die Fleiſchpreiſe waren 


unverändert. — Auf dem Schweinemarkte waren nur 


N 1 9 mit einigen Ferkeln angefahren, die mit 18 bis 


ty das Stück verkauft wurden. — In der Zeit vom 
9.—28. Juni wird in Neuſtadt im Goerig'ſchen Lokal die 


und Meßgeräten ſtatt⸗ 


EN 
finden. — Die Baumblüte iſt in unferer Gegend zum 


4 
r 


großen Teil beendet. 


Nachfrage nicht gering. 


Apfel, die ſehr knapp find, koſteten 1,20—130 das 


5 Radieschen 0,10 das Bund, Salat 0,20 pro Köpfchen. 


Nach den bisherigen Feſtſtellungen 
aben die Blüten ſehr gut angeſetzt, ſo daß Hoffnung auf 


5 eine gute Obſternte beſteht. 


a, Schwetz (Swiecie), 3. Juni. Der Sonnabend» 
Wochenmarkt wies trotz froſtigen Sturmes einen recht 
lebhaften Betrieb auf, die Zufuhr war groß und auch die 
Der Preis für Butter ſchwankte 
orgens zwiſchen 2,70—2,90, ſpäter fiel er und konnte man 


ſchon für 2,20 das Pfund erhalten. Eier waren knapp und 


koſteten 2,30 die Mandel, ſpäter mußte man ſchon 2,50 an⸗ 
legen. Ferner koſtete: Glumſe 0,50, Tilſiterkäſe 2, 95 
und. 
Au IR Gemüſemarkt wurde verlangt: für Spargel 1,50, 
Spinat 0,25, Rhabarber 0,40, Sauerampfer 0,20 pro Men 
u 
dem Geflügelmarkt gab es nur Suppenhühner zu 5,00 bis 
6,50 das Stück. Der Fiſchmarkt war ſchwach beſchickt und 
bald geräumt. Auf dem Fleiſchmarkt notierte man folgende 
HR Schweinefleiſch 1,30—1,60, Rindfleiſch 1,40—1,60, 
Kalbfleiſch 1, 201,30, Hammelfleiſch 1,30—1,40 pro Pfund. 
— Durch das eingetretene Hochwaſſer iſt wieder ein 
Teil der Wieſen überſchwemmt. Die Brücke iſt auf 
das Bollwerk gelegt. 
u. Strasburg (Brodnica), 4. Juni. Unfall. Von 
einem Rypiner Auto wurde in der Bahnhofitraße ein 
Kutſchpferd des Domänenpächters Filipinſki von hier 
angefahren. Das Tier, das einen Wert von 3000 31 
repräſentierte, mußte getötet werden. — Diebe ſtahlen auf 
dem Pfarrgut Pokrzydowo 100 zi und Lebensmittel, die dem 
Pfarrer Dembinſki gehörten. — Am 1. und 2. Pfingſt⸗ 


ſelbſtſicher, 


feiertage fand das diesjährige Königsſchießen der Schützen⸗ 
gilde ſtatt. König wurde Fleiſchermeiſter Johann Weg- 
lerſtki, 1. Ritter Ernſt Zwirner, 2. Ritter Kaufmann 
Reinhold Neumann. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warſzawa), 4. Juni. Für ein Alkohol⸗ 
verbot in Pruſzkow. Auf die Initiative des Stadt⸗ 
parlaments hin wurde eine Probeabſtimmung über die 
Frage einer Abſchaffung des Alkoholverkaufs in Pruſzkow 
veranſtaltet. Der polniſche Abſtinenzverein „Enthaltſamkeit“ 
hatte eine rege Tätigkeit entfaltet, die auch von einem 
ſchönen Erfolg gekrönt war: Die Abſtimmung ergab, daß ſich 
1347 Perſonen gegen den Verkauf von Alko⸗ 
hol und nur 752 für einen ſolchen ausſprachen. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Beuthen, 4. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) In einer 
Nacht 4 Morde und 2 Selbſtmorde. Geſtern Nacht 
erſchoß in Oppeln der ungefähr 20 Jahre zählende Zim⸗ 
mermann Joſef Baron ſeine gleichaltrige Kuſine Roſe 
Baron. Als er von der Polizei verfolgt wurde, gab er 
drei Schüſſe auf ſich ſelbſt ab, ſo daß er tot zuſammenbrach. 
Faſt zu der gleichen Zeit ermordete bei Oppeln ein Rentier 
Skiba wegen Familienzwiſtigkeiten ſeine Frau 
und deren zwei Kinder und warf ſich dann unter die 
Räder eines Zuges, der ihn in Stücke riß. 


Was iſt Einſpon? 


Der gefährlichſte Trick geriſſener Schwindler. 


Berlin, 30. Mai. Der a des Land⸗ 
gerichts III iſt überfüllt von „Amerikanern“. Das heißt, es 
find keine echten Nankees, die auf der Anklagebank ſitzen, 
ſondern äußerſt raffinierte Schwindler, die ſich gleichſam als 
Geheimzeichen untereinander ſo benannten. Einſpon⸗ 
geſchäfte, Einſponbetrüger, Einſponſchwindler, oft hat man 
dieſe Worte gehört, ohne ſich einen rechten Begriff davon 
machen zu könen. Dabei handelt es ſich um an ſich einfache, 
aber ſchwer zu durchſchauende Betrugsmanöver einer 
Gruppe, die ſeit Jahren nicht allein in Deutſchland, ſondern 
in allen Staaten Europas ihr Unweſen trieb. . 

Das Wort Einſpon kommt von einſpinnen, einwickeln, 
d. h. die Opfer der Betrüger wurden wie mit ſeidenen Fä⸗ 
den eingewickelt, ohne daß ſie es merkten. Das Syſtem, nach 
dem die Betrüger vorgingen, war folgendes: Sie ſuchten 
Geldgeber, die ihnen für kurze Zeit Kapttal zur Verfügung 
ſtellen ſollten. Gebraucht wurde das Geld, wie ſie angaben, 
zur Abwickelung eines ſchon getätigten Geſchäftes. Die Be⸗ 
trüger wieſen nach, daß ſie Waren feſt gekauft hätten, und 
daß ſie ebenſo feſte Verträge mit den Abnehmern in der 
Hand hätten. Der Geldgeber brauche ſich alſo um das ganze 
Geſchäft nicht zu kümmern, er träte nur in zwei ſchon ab⸗ 
geſchloſſene Verträge ein, ihnen ſelbſt, den angeblichen Ver⸗ 
mittlern, fehle nur das nötige Kapital, um die gekauften 
Waren abnehmen zu können. Für die kurze Friſt zwiſchen 
Kauf und Zahlung des Kaufpreiſes durch den neuen Käufer 
ſollte das Geld zur Verfügung geſtellt werden. Dafür 
wurde mit dem Geldgeber ein Vertrag gemacht, daß er die 
Hälfte des Gewinnanteiles bekommen ſolle. 5 

Dieſes ſcheinbar ſo riſikoloſe Geſchäft hat viele Ver⸗ 
trauensſelige veranlaßt, die nötigen Beträge zur Verfügung 
zu ſtellen. Das Vertrauen ging ſogar ſo weit, daß ſie ſich 
nicht einmal die gekaufte Ware anſahen. Kaum aber war 
das Geld gegeben, da trat der angebliche Käufer unter 
irgendeinem Grunde — Mängelrüge, Nichteinhaltung der 
Lieferungsfriſt — vom Vertrag zurück und der Geldgeber 
hatte die Waren am Hals. Bei näherer Beſichtigung ſtellte 
ſich in zahlreichen Fällen heraus, daß minderwertige oder 
fait wertloſe Waren anſtatt der angeblich hochwertigen ge⸗ 
kauft waren, ſo daß der Geldgeber ſaſt das ganze Kapital ver⸗ 
lor. Häufig ſind die Betrüger ſogar ſoweit gegangen, daß 
ſie gar keine Ware gekauft hatten und das ganze Geſchäft 
von A bis Z erfunden war. Man muß ſich darüber wun⸗ 
dern, daß die Einſponbetrüger fo lange ihr Treiben fort⸗ 
ſetzen konnten, ohne daß ſie gefaßt wurden. Sie haben in 
der Zeit von 1925 bis 1927 über 1 300 000 Mark eingenom⸗ 
men, doch dürfte der Betrag in Wirklichkeit noch viel höher 
ſein, weil viele der Geſchädigten davon abgeſehen haben, 
Anzeige zu erſtatten und ihre Anſprüche anzumelden. 

Die Einſponbetrüger konnten deswegen folange nicht 
gefaßt werden, weil es ſehr ſchwierig war, ihnen den Betrug 
nachzuweiſen. Es ging ſogar ſoweit, daß die Betrüger gegen 
ihre Opfer Anzeige wegen Wuchers erſtatteten — der zu⸗ 
geſicherke Gewinnanteil war ſelbſtverſtändlich immer außer⸗ 


ordentlich hoch — und in Zivilprozeſſen unterlagen ſogar 
noch ſehr häufig die Geſchädigten. Erſt nach langwierigen 


Unterſuchungen war es möglich, die Betrügereien aufzu⸗ 
decken. Und jetzt ſtehen 88 Angeklagte vor Gericht. 

Das Auftreten der Einfponbetrüger war immer ſehr 
ſie hatten überaus elegante Räume gemietet und 
bis zum Abſchluß des Geſchäftes, d. h. bis zur Auszahlung 
des benötigten Betrages zeigten ſie ſich äußerſt liebenswür⸗ 
dig und konziliant. Sowie ſie aber im Beſitz des Geldes 
waren, änderten ſie ihre Taktik und verſuchten ihre Opfer 
auf alle nur denkbare Weiſe einzuſchüchtern. Erleichtert 
wurden ihnen die Betrügereien dadurch, daß ſie ſich meiſtens 
Privatleute, die über wenig geſchäftliche Erfahrungen ver⸗ 
fügten, als Geldgeber ausſuchten. Sie wiegten ſie dadurch 
ein, daß ſie ihnen Empfehlungsſchreiben großer Firmen vor⸗ 
legten und häufig angaben, daß ſie Geſchäftsabſchlüſſe mit 
toßen Firmen getätigt hätten. Auf welche Weiſe ſie in den 

eſitz der Originalbriefbögen und Stempel gekommen ſind, 
wird die Verhandlung aufklären. Es liegt offenbar nicht 
allein der Tatbeſtand des Betruges, ſondern auch der der 
ſchweren Urkundenfälſchung vor. 8 

Die Einſpon⸗Betrügereien ſind nur ein Glied aller jener 
Betrügereien, die in der Nachinflationszeit jahrelang mit 
Erfolg durchgeführt worden ſind. Die Schwindler bekamen 
deshalb ſo viel Opfer, weil infolge der Vermögenszer⸗ 
ſtörung der Juflationszeit viele, die ihr Kapital in feſt ver⸗ 
zinslichen Werten oder Anleihen angelegt hatten und von 
deren Erträgniſſen nicht mehr leben konnten, für den kleinen 
Reſt ihres Vermögens eine möglichſt große Einnahme zu er⸗ 
zielen bemüht waren. In gewiſſer Beziehung erinnern 
übrigens die Einſpongeſchäfte an jene Betrügereien, die zu 
Anfang des 20. Jahrhunderts von Börſianern gemacht wor⸗ 
den ſind. Dieſe ließen ſich von Privatperſonen größere Ka⸗ 
pitalien zur Verfügung ſtellen und erklärten ihnen, daß ſie 
für ſie ſpekulieren würden. In Wahrheit kauften ſie nicht 
eine Aktie, ſondern rechneten nur alle Monate mit ihren 
Kunden ab. Einmal verdienten dieſe Börſianer von vorn⸗ 
herein ſchon die Unkoſten beim Handel von Wertpapieren, 
die ſie ſelbſtverſtändlich den Kunden aurechneten, obwohl 
ſie gar keine Geſchäfte getätigt hatten, dann aber drängten ſie 
meiſtens die Geldgeber aus ihren Engagements heraus, ſo⸗ 
wie größere Verluſte eingetreten waren. Auch hier hat es 
viele Jahre gedauert, ehe den Betrügern das Handwerk ge⸗ 
legt werden konnte. Es exiſtiert übrigens beim Berliner 
Polizeipräſidium feit dem 1. April eine Beratung sſtelle, die 
eingerichtet wurde, um das Publikum vor den Kniſfen der 
Einſponleute durch Auskünfte zu warnen ar ER 

r. jur. F. K. 


— —ää—ä —Ʒ—äi—ũũ . — 


Deutſche. 


Was müſſen wir tun, um nicht unterzugehen? 


Wir müſſen eben zur Stelle werden, was wir ohnedies ſein ſollten, 
Wir ſollen unſern Geiſt nicht unterwerfen: ſo müſſen wir 
eben vor allen Dingen einen Geiſt uns anfchaffen und einen ſeſten 
und gewiſſen Geiſt; wir müſſen ernſt werden in allen Dingen und 
nicht fortfahren, bloß leichtſinnigerweiſe und nur zum Scherze dazu⸗ 
ſein; wir müſſen uns haltbare und unerſchütterliche Grundſätze bilden, 
die allem unſeren übrigen Denken und unſerm Handeln zur feſten 
Kichtſchnur dienen; Leben und Denken muß bei uns aus einem 
Stücke ſein und ein ſich durchdringendes und gediegenes Ganzes; 
wir müſſen in beiden der Natur und der Wahrheit gemäß werden 
und die fremden Kunſtſtücke von uns werfen; wir müſſen, um es 
mit einem Worte zu ſagen, uns Charakter anſchafſen. Fichte 
* 


Wie kann man ſich ſelbſt kennen lernen? Durch Betrachten n’e- 
mals, wohl aber durch Handeln. Verſuche deine Pflicht zu tun, und 
du weißt gleich, was an dir iſt. Goethe 


* 

Der Menſch beſteht in der Wahrheit. Gibt er die Wahrheit preis, 
ſo gibt er ſich ſelbſt preis. Wer die Wahrheit verrät, verrät ſich 
ſelbſt. — Es iſt hier nicht die Rede vom Lügen, ſondern vom Han- 
deln gegen Überzeugung. Novalis 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


i Auleiheverhandlungen der Poſt. Seit einigen Tagen werden 
im Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium Verhandlungen über die 
Aufnahme einer Las terer Inveſtierungsanleihe gepflogen. Aus 
maßgebender Quelle exfährt die „A. W.“ hierzu folgende Einzel⸗ 
heiten: Bis jetzt werden die Verhandlungen mit einer Finanz⸗ 
gruppe der amerikaniſchen Staaten unter der Firma „Internatio⸗ 
nal Telegraph⸗ and Telephon⸗Corporation“ geführt. Die Anleihe 
ſoll 300 Millionen Zloty betragen und 20 Jahre laufen. Das Geld 
ſoll hauptſächlich für den Bau von Erdkabeln in Polen, neuer 
Telephon⸗ und Telegraphenſtationen, ſowie zur Automatiſierung 
der Apparate verwendet werden. Die Verhandlungen verlaufen 
im allgemeinen günſtig, obwohl fie noch den Charakter von ein⸗ 
leitenden Vorſchlägen tragen. Gleichzeitig hat ſich die Antomatic 


i Electrie Company Limited an das Poſt⸗ und Telegraphenminiſte⸗ 


rium mit Vorſchlägen für eine Inveſtierungsanleihe gewandt. 

Die amerikaniſche Anleihe für Polniſch⸗Schleſien. Es hat ſich 
endlich ein amerikaniſches Bankkonſortium gefunden, 
daß ſich — allerdings unter harten Bedingungen — bereit erklärt 
hat, an die Wojewodſchaft Schleſien eine Anleihe in Höhe von 
11,2 Millionen Dollar zu gewähren. Die Anleihe iſt eine Obli⸗ 
gationsanleihe, tilgbar in 30 Jahren, der Zinsfuß beträgt 
7 Prozent, der Nominalkurs der Anleihe iſt 100, der Emiſſions⸗ 
kurs 89,25, das Recht des vorzeitigen Ankaufs der Anleihe nach 
9 Jahren zum Kurſe 101. Im allgemeinen kann man dieſe An⸗ 
leihebedingungen als außerordentlich ſchwer bezeichnen. 
Die Sicherung der Anleihe erfolgt durch die Einnahmen aus 
der Gewerbeſteuer. Der Anleihe nertrag enthält den 
Vorbehalt, daß die ſchleſiſche Wojewodſchaft während der Dauer 
der Laufzeit der Anleihe, alſo innerhalb 30 Jahren, keine An⸗ 
leihen aufnehmen darf, deren Amortiſationsraten und 
Zinſen im Jahr 25 Prozent der Einnahmen des ſchleſiſchen Schatzes 
überſchreiten. Die Emiſſion der Obligationen erfolgt vorausſicht⸗ 
lich am Dienstag der kommenden Woche. Das Anleihekonſortium 
beſteht aus den Banken „Firſt National of Boſton“ und „Stony 
Webſter Bonoget Newyork“. 

Internationale Verkehrskonfſerenz in Poſen. In Poſen bes 
raten ſeit dem 29. Mai die Kontrollchefs der Eiſenbahnverwal⸗ 
tungen Sſterreichs, Bulgariens, Jugoſlawiens, Polens, Rumä⸗ 
niens, Ungarns und der Tſchechoflowakei. Beratungsgegenſtände 
find: internationale Verkehrsangelegenheiten, und zwar beſonders 
Vereinheitlichung der Abfertigung von Sendungen, des Rechnungs⸗ 
ſyſtems und der gegenſeitigen Abrechnungen. Die Beratungen 
führt der Kontrollchef der öſterreichiſchen Verbandseiſenbahnen, 
Laſch. Bevollmächtigter des polniſchen Verkehrs miniſteriums iſt der 
der en Piaſecki. Die Beratungen werden am 10. Juni be⸗ 
endet ſein. 

Eingaben um Einfuhrerlaubnis reglementierter Waren für 
das 3. Quartal d. J. ſind, wie die Bromberger Handelskammer 
mitteilt, bei der Kammer bis zum 20. d. M. unter den üblichen 
Formalitäten einzureichen. 

uckerfabrik Koſten. Die ſoeben veröffentlichte Bilanz der Ge⸗ 
ſellſchaft per 1. Mat 1927 ſchließt mit 11 629 655,50 Zloty, und die 
Gewinn⸗ und Verluſtrechnung mit 1661 840,36 Zloty. Bei einem 
Aktienkapital von 1835000 Zloty, und bei einem Reſerve⸗ und 
Tilgungsfonds von zuſammen über 1 Million Yloty beträgt der 
Gewinn für das Wirtſchaftsjahr 1926/27 15 443,25 Ztoty. 

Eine internationale Konferenz der Zementinduſtrie, auf der 
die Zementinduſtrie Polens, Schwedens, Dänemarks, Finn⸗ 
lands, Eſtlands, Belgiens und Deutſchlands vertreten 
war, hat kürzlich in Warſchau ſtattgefunden. Gegenſtand der 
Beratungen war die ſchon ſeit längerer Zeit angeſtrebte Verſtändigung 
hinſichtlich der Belieferung der europäiſchen Abſatz⸗ 
märkte, in welcher Frage bereits vor einigen Monaten ein 
Übereinkommen zwiſchen Polen, Deutſchland, Schweden, 
Dänemark und Norwegen erzielt worden iſt, als es ſich um die 
Exportkontingente nach Skandinavien und den baltiſchen Rand⸗ 
ſtaaten handelte. Polen hat, um feinen Zementerport zu för⸗ 
dern, Anfang März d. J. eine Verkaufsorganiſation „Polſti Ce⸗ 
ment Ekſport“ in Warſchau geſchaffen, die alle mit der Ausfuhr 
nach den baltiſchen Staaten, Skandinavien, England, deſſen Kolo⸗ 
nien, Paläſtina, Syrien und der Türkei zuſammenhängenden An⸗ 
gelegenheiten bearbeitet. Die Warſchauer Konferenz hat zwar zu 
poſitiven enn nicht geführt, es iſt aber die Bildung einer 
internationalen Kommiſſion beſchloſſen worden, welche 
den gemeinſamen Export der europäiſchen Zementinduſtrie 
organiſteren ſoll. Zwiſchen Schweden, Norwegen, Dänemark und 
e wurde bereits vor mehreren Jahren eine Verſtändigung 
erzielt. 1 8 ; 

Neue franzöſiſche Dampferlinie Gdingen - Südamerifa. Die 
Beſtrebungen der polniſchen Regierung, für Gdingen regelmäßige 
Dampferverbindungen ins Leben zu rufen, haben zu einem wich⸗ 
tigen Erfolg geführt. Am 24. Mai wurde zwiſchen der pol ⸗ 
niſchen Regierung und der franzöſiſchen Reederei 
Chargeurs Röunis ein Vertrag geſchloſſen, wonach ſich 
dieſe franzöſiſche Reederei verpflichtet, in Kürze eine regelmäßige 
direkte Dampfer verbindung zwiſchen Gdingen 
und den Häfen von Brafilien und Argentinien 
ins Leben zu rufen. Vermutlich ſind der Geſellſchaft dafür be⸗ 
ſondere Vorteile im Hafen von Gdingen zugeſichert worden. Es 
iſt abgemacht, daß nach drei Jahren die Linie in polnijche Hände 
übergehen kann. Dieſe Linie zwiſchen Gdingen und Südamerika 
bildet eine Konkurrenz gegen die bisher beſtehende Verbin⸗ 
dung der Finnland⸗Amerika⸗Linie von Danzig nach 
Südamerika. Man will auf dieſe Weiſe die polniſche 
Zementausfuhr von Danzig nach Gdingen hinüberziehen. 

Generalverſammlung des Raiffeiſenkonzerus in Danzig. Der 
Raiffeiſenkonzern, und zwar die Danziger Raiffeiſenbank, e. G. 
m. b. H., und die Danziger Landwirtſchaftsbank A.-G. 
in Danzig hatten kürzlich ihre Hauptverſammlung. Die 
Bilanz der Danziger Raiffeiſenbank ergibt einen Gewinn von 


26557 Gulden. Eine Dividende kann nicht verteilt 
werden. Die Danziger Landwirtſchaftsbank hat 
einen Verluſt von 327698 G. aufzuweiſen, alſo faſt ein 


Drittel ihres Kapitals verloren, nachdem auch das 
Vorjahr, ebenſo wie 1925, mit einem Verluſt abgeſchloſſen hatte. 
In der Verſammlung der Raiffeiſenbant gab es eine ſtarke 
Oppoſition, die der Leitung unter ausführlicher Begründung 
vorwarf, daß die Bank ihre Aufgabe der Befriedigung des lan d 
wirtſchaftlichen Perſonalkredits nicht genügend er · 
füllt und übermäßig große Mittel (ca. 14 Mill. Gulden) ſatzungs⸗ 
widrig in Beteiligungen feftgelegt habe. Nach längerer Debatte 
wurde zwar die Bilanz der Raiffeiſenbank genehmigt, doch gab die 
Oppoſition ſchriftlich Widerſpruch zu Protokoll. Auch bei der 
Landwirtſchaftsbank wurde gegen eine Oppoſition die 
Bilanz genehmigt. 
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Bei Stuhlverſtopfung, Verdauungsſtörungen, Magen⸗ 
brennen, Wallungen, Kopfſchmerzen, allgemeinem Unbe⸗ 
hagen nehme man früh nüchtern ein Glas natürliches 
„Franz⸗Joſef,⸗Bitterwaſſer. Nach den an den Kliniken für 
innere Krankheiten geſammelten Erfahrungen iſt das Frauz⸗ 
Joſef⸗Waſſer ein äußerſt wohltuendes Abführmittel. In 
Apotheken und Drogerien erhältlich. (8064 
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im 54. Lebensjahre. 


Sicienko, den 4. Juni 1928. 


nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 3505 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme ſowie die ſchönen Kranz⸗ 
ſpenden bei dem Heimgange unſerer 
teuren Entſchlafenen, ins beſondere 
Herrn Superintendenten Aßmann 
für die tröſtenden Worte am 0 
und Grabe 


der tiefbetrübten Hinterbliebenen 


0 j Damen⸗u. Kindergardr. neuerung von Wagen. Spöldz. 2 Br: odp, 
— Qualitäts-Piano == “=: 
| auſe angefert. Okole, en g 3 25/27. 


Zurückgekehrt 
Dr. Brunf,: 


8 Sanitätsrat, 
Ohr.⸗,Naſ.⸗„Halskrank⸗ 
Geſtern abends 9 Uhr verſtarb nach kurzem ſchweren Leiden heiten, Jagielloriska 15. 


mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater und 


eee ge 11.1 


| 


Der 
Verreise 
Großvater, der 9 3 En 1928. Neue Protos-Staubsau Pf 
Beſitzer en 0 
2 d 2 E d ul. Dworcowa 13. |S h . 5 

rieprt romann Hebamme S3": mit.Bakterienfilter 
nach einem arbeitsreichem Leben im Alter von 73 Jahren 5 Mos 5 0 & 
naten und 5 Tagen. Beſtellungen e, 8 au 9 | 218 ö un 9 um 80 % er h N h f 

Um ſtille Teilnahme bittend, im Namen aller trauernden — W. eingetroffen. 


Herr ſucht engl. 1 
3 re . u. T. 349 
Geſchſt. d. Z. erb. 


abe abzugeben ca. 
abe . 7963 


aftreine Seiten 


blank u. angebl., 20 u. 
23 mm, Anfragen unt. 
L. L. 7963 a. d. Geſchſt. 


Bılanz: Buchführungs- 
©: Arbeiten und -Unterricht 


Singer, Dworcowa 56. Telefon 29. 


Hinterbliebenen 


Hulda Erdmann geb. Bey. 
Trzemietöwko, den 5. Juni 1928. 


A. Hensel, Bydgoszez, Dunn, 


Telefon 193 und 408. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 8. Juni, nachmit⸗ 
tags 5 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 3523 


ER: 


"TH NANNTEN, 


* Sarner 


vl: 


Mit dem heutigen Tage haben wir als neuen Artikel 


erstklassigen gebrannten Kaffee 


aus einem besonderen Konservator, eingeführt, Täglich 
frisch gebrannt, 


Franboli, 


Dworcowa 98, gegenüber dem Hotel „Adler“ 


Heute morgen entſchlief ſanft nach langem 


Landwirt 


Bihelm Krügel 


Wir empfehlen weiterhin echten russischen Tee 
„Röza Cesarska“, sehr aromatisch, alleinige Ver- 
tretung für Polen, Reiche Auswahl in Konfitüren, 
Bonbons. Reichhaltige Auswahl in Schokoladen, 


Original-Kakao van Houten. 


die trauernden Geſchwiſter. Ser TÄGLICH 


elegant gekleidet, so beginnt es 
Dir im Leben besser zu ergehen! 


Herren - Sommerstoffe für 


Oo000000000000000o000 


Ooooooooooooaooooooonoo 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 8. Juni, [sjn/a/n/a/n]/a/n/n/s/n/a/u/n/a/n/a/n/uln/a/n/n/a/n/n/n/n/nln' 
rere 


Hypotheken 


—ĩ Anzüge und Mäntel Bielitzer Fabrikate reguliert mit 
— i 1 gutem Erfo 8 
|8ydgoszez, Tel. 18-01 zu bedeutend herabgesetzten Preisen! n e 8 


Preisliste gratis. 


Dr. . Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge, 
Testamente,Erbsch. 
Auflassungen, H 
pothekenlöschung., 
Auswanderungen, 


Für aıe Xerren Beamten bequeme 
Zahlungsbedingungen. 8032 It. Banaszak, 


i Gebr.Zi tor, enen. u.D 8 
1 FR 81 K 0 R SKI % ee. Fel. Nr 72. 00 Ae e 
Gerichts- u. Steuer- 6 08 aun Alſiter Küſe 


5 8 a Telephon 1304, 
|| angelegenheiten. Ecke Kröl. Jadwigi ul. Dworcowa 31. Las iabrige Prakla, Patentschlössern für ir: Finbur er Käse 
n — . |schliessern, Jalousien 0 
danke herzlichſt. ei Bangeren ua gut durchgereifte Ware 
Promenada nr. 3, ienkiewicza "ar 
beim Schlachthaus, —- [ju äußerit günftigen 


a. gute Empfehle m. Geihä Preisen gibt ab 
en. ein Dwör Szwajcarski, 


Im Namen 


Carl Reed. 


helminska 23, II r. 3193 
mehrfach prämiert mit goldenen Medaillen, 


, N RE kaufen Sie nur in der grössten u. leistungsfählgsten i äder Geldmarlt 
Shret dus Andenken senen uren ln Pia nofabrik . Kutfe- nn 
ee B. Sommerfeld Eu 68000 31. 


ER vernachlässigte Ruhestätte bietet immer einen 


Durch meine seit 34 Jahren bestehende Firma und mit Unter- 
stützung von ersten Fachleuten bin ich in der Lage, das denk- 
bar Beste und Sauberste in höchster Vollendung zu leisten. 


Keine maschinelle Massenfabrikation, Niedrige Preise, 


beitet Kleid 8zt Damen:Garderobe # 
Perf. Schneiderin Kostüme v. J 2 an. Möntei wird billig angefertigt. Aran 
v. 18 2 an. Wanda Gruntkowska, Sienkiewicza 32.1457 Dwortowa 6. 1 Tr. 


Hauptgeschäft: Bydgoszcz, SniadecKich Nr. 56 kauf f alter Wagen. 7488|. Landgrundſt. . Pom⸗ 

Fabryka powozöw merell. 3.erit. eine 
dawn. Sperling-Nakto.| Stelle. Gefl. Off. unt. S. 
Tel. 80. rok zat. 1884. | 7844 a. L. Gl 8d. 


Verkaufe I. Hypothek 


000 Gulden im Freistaat 


Achtung! SE mit 15000 Gulden Verlust. 


Verk. Fleiſchwaren d. Konfervenfabrit Zulewski. Danzig, Stadtgraben 19. 


dae nee rn pm baren . Reb 
et, Knochen ꝛc. wieder in der 2 Pr 
markthalle zu billigen Tagespreiſ. 3510 Wohnunge n en 12 re 

Franciszek Zöttowski, Fleischermstr, 1 


— g 
er, in 
1 0 ärstlichemn 56 % 0 Penſionen 
Muster beutel , en 


Wohnung HOMMEL- 


v. 3 Zim. Miete 1 Jahr 
u voraus. Off. = v. 


Grahdenkmal. 


ö Grudziad Danzi Lemberg, 
Niederlagen: 9 — 1 me 112 ale» 7 


8 lit 
2 


traurigen Anblick. 7835 


Für die Badesaison 
sind 


Dauerwellen 


unbedingt notwendig. Erstklassige 
Ausführung im 7910 


Salon Sikorski 
Tel, 817. Gdanska 21. Tel. 817. 


* Zahlungserleichterung. 


G. Wodsack 


Steinmetzmeister 


Bydgoszez, nur Dworcowa 79. 281. 


in allen gangbaren Größen. 


f ee nent A. Dittmann, T. 2 0. b., Bydgoszcz. 


ulica Jagiellonska 16. 


r e yasni ee 
r e 


f. Ehepaar mit 7 jähr. 
Ein Zimmer 340 5 apon Anfang 
itte Augu 

m. Küchenben. 5. 11 in wald⸗ u. 3 
e dr e [öen m Kira 
pflegung geiu e· 

bi e dingung it, d. Angel⸗ 


4 


Der schwedische preisgekrönte Rohöltraktor 


Avance“ 


2 Cylinder ohne Wassereinspritzung 35/40 P. 8. 


ist die anerkannt führende Weltmarke der neuzeitlichen Zug- und 
Antriebsmaschinen. „Avance“ hat kein Magnet, Vergaser, Zünd- 
kerzen oder Ventile. Denkbar einfachste, solide Konstruktion 
unter Verwendung besten schwedischen Materials, daher eine 
Lebensdauer bis 12 Jahre — eine bisher von keinem anderen 
Traktor erreichte Wirtschaftlichkeit. Lieferbar auch auf Vollgummi- 
reifen zum Ziehen von Lasten. Großer Export nach Argentinien, 
Brasilien, Dänemark, Holland, Rußl., Bulgarien, Spanien, Italien etc. 


Bequeme Zahlungsbedingungen. Reserveteile sofort ab Lager Warschau. 
Prima Referenzen in Polen. 


rc Dr. Alexander Zillatus, Warschau 


Abteilung Landwirtschaft 
ul. Niecala 8 — Telefon: 403-28 — Drahtanschrift: Altus Warschau. 


eo 


A (Witwe 
ſep. . Pochtungen 
möbl. Zinmer |Bofler-op. Motor: 
Möbl. Zimmer für beſſ. evtl. auch Stellung als 
8 J fucht ca. 1000 16150 Morgen 


8 2 betrieben merben 
= ann, „ mit Preis- 
öbl. Zimmer angabe erbeten unter 
; W. K. an d. Expedit. 
des „Kujawiſchen 
ohne Anhang) 
1-2 möbl. Zimmer 
Bett. u. 
2 Tücht. Müller 
a. d. Geschaltet . Jeg. e ce de 
Ei N tl. 
el, Wengen, Dr mühle zu pachten. 
„Preis u. S. 3484 an Kaution kann geſtellt 
errn zu verm. 3521 Rüller geſucht. x 5 
w. Erd 8 22a, 1 Tr. r. O. 7982 an d. Gſt. d. 3. 5 Gſt. d 
zu pachten oder übernimmt a Gut in 
Pachtadminiſtration. la Referenzen von 


Geſucht jof. od. 15. 6. Boten Inowroclaw. 
part. od. 1. Etg., 1 5 
nam 
ern 1 55 ſucht vom oder jpäter eine 
a Bear Geidift. Der, Zelle werden 45000 Zloty, 
Landwirten und Banken. Gefl. Offert. bitte 


2 & 
0098698908884980808089808980080890:0086080860980000008880898888 . 1375 an die seinäftst.d. ta. au ric 


§ Wieder eine neue 1 Auf Verfügung des 

Poſt⸗ und Telegraphenminiſters vom 10. Mai 1928 wird 

eine neue Serie Poſtmarken im Werte von 25 Gr. mit dem 
ildnis des Generals Bem herausgegeben. 

§ Die letzte Kältewelle. Nachdem die Temperatur wäh⸗ 

rend der letzten Tage der vergangenen Woche eine unnormal 
niedrige war, muß die Nacht von Sonnabend zum Sonntag 
als die kälteſte bezeichnet werden, die man in Polen ſeit 
Jahrzehnten im Juni erlebt hat. In den Karpathen ſank 
in einzelnen Orten die Temperatur auf 7 Grad unter 
Null. Im Nordoſten des Landes, vor allem im Wilnaer 
Gebiet, ſchneite es. In Kongreßpolen war je nach der 
Lage der Orte die Temperatur verſchieden und ſchwankte 
zwiſchen 3 Grad unter Null und 7 Grad über Null. Im 
Laufe des Tages wurde es etwas wärmer. Dieſe anormale 
Witterung wirkt recht ungünſtig auf die ohnehin ſehr un⸗ 
vorteilhaft beurteilten Ernteausſichten, und da in den letz⸗ 
ten Monaten ohnedies eine ſtarke Einfuhr von Lebens⸗ 
mitteln nötig war, ſo dürfte dieſe ungünſtige Witterung ſich 
letzten Endes auch in einer Verſchlechterung der 
Handelsbilanz bemerkbar machen. 
S Straßenſperrung. Mit dem geſtrigen Tage iſt die 
Scharnhorſtſtraße für den Wagen verkehr geſperrt 
worden, bis die dort zur Durchführung kommenden Pflaſter⸗ 
arbeiten beendet ſein werden. 

In. Seltſame Ausſage eines Angeklagten. Der Bote des 
Diſtriktskommiſſariats in Mrotſchen, Johann Stacho⸗ 
wiak, iſt beſchuldigt, im vorigen Jahre 600 Zloty unter⸗ 
ſchlagen zu haben, die er für die Kreis- und Kommunal⸗ 
ſteuern von verſchiedenen Bürgern eingezogen hatte. S. 
hatte ſich vor der zweiten Strafkammer des Bezirksgerichts 
zu verantworten und gibt die Unterſchlagungen zu mit der 
aufſehenerregenden Mitteilung, daß er von dem Diſtrikts⸗ 
kommiſſar Wardaſzko zu den Unterſchlagungen verleitet 
worden ſei! Er gab das unterſchlagene Geld dem Kom⸗ 
miſſar, der dafür Privatreiſen nach Warſchau unternahm 
und außerdem das Geld für eigene Zwecke verausgabte. Auf 
Grund dieſer jenfationellen Angaben des Angeklagten be⸗ 
antragte der Staatsanwalt zwecks Führung der Vorunter⸗ 
ſuchung gegen den Kommiſſar Wardaſzko Vertagung des 
Termins. Das Gericht ſchloß ſich dieſem Antrage an und 
verfügte ſofortige Einleitung der Vorunterſuchung gegen 
den Kommiſſar. — Ob dieſe unglaubliche Behauptung des 
Angeklagten ſich bewahrheiten wird, bleibt abzuwarten. 

in Berufungsſachen vor der dritten Strafkammer des 


Bezirksgerichts. Der Zimmermann Alexander Krauze 
von hier wurde vom hieſigen Kreisgericht wegen Be⸗ 
dohung und verſuchter Körperverletzung zu 


drei Wochen Gefängnis verurteilt. Er legte gegen das Ur⸗ 
teil Berufung ein und hatte ſich vor der dritten Strafkam⸗ 
mer des Bezirksgerichts zu verantworten. Der Angeklagte 
war vor längerer Zeit in Jagdſchütz mit Bauarbeiten be⸗ 
ſchäftigt. Als er wegen mangelhafter Arbeit von dem auf- 
ſichtführenden Techniker zurechtgewieſen wurde, beſchimpfte 
er den Techniker und warf eine Axt nach ihm. Ein Bau⸗ 
meiſter bekundet, daß der Techniker getötet worden wäre, 
werner nicht ſofort Deckung geſucht hätte. Mehrere Zeugen 
erklären, daß der Techniker den Angeklagten beſchimpft habe 
und daß dadurch der Zimmermann ſeine Ruhe verloren 
habe. Der Staatsanwalt beantragte Verwerfung der Be⸗ 
rufung; das Gericht hob das erſte Urteil auf und erkannte 
auf 150 Zloty Geldſtrafe oder zehn Tage Gefängnis. 
— Wegen Beſchimpfung eines Richters und 
mehrerer Gerichtsbeamten wurde der Landwirt Thomas 
Gadzinſti aus Althof, Kreis Bromberg, vom hieſigen 
Kreisgericht zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt. Er 
richtete im vorigen Jahre an das Juſtizminiſterium ein 
Schreiben, worin er einen hieſigen Richter und zwei Beamte 
des Gerichts beſchuldigte, Beſtechungen entgegengenommen 
zu haben. Der Angeklagte gibt an, durch ein ergangenes 
Verſäumnisuxteil in einer Std ſchwer geſchäd igt; 
en und in der Aufregung darüber die Ausdrücke 
gebraucht zu haben. Das ht ſtellte ſich n Stand⸗ 
punkt, daß angeſichts derartig grober Verleumdungen kein 
Anlaß vorliege, der Berufung des Angeklagten zu ent⸗ 
sprechen. Die Berufung wird verworfen; die Koſten beider 
Inſtanzen muß G. tragen. — Wegen Unterſchlagung 
von Amtsgeldern wurde der Landwirt Jan Paw⸗ 
lat aus dem Kreiſe Znin vom Zninenr Gericht zu drei Mo⸗ 
naten Gefängnis oder 1000 Zloty Geldſtrafe verurteilt. Der 
Angeklagte war in einem Dorſe Gemeindevorſteher und iſt 
beſchuldigt, eingegangene Gebühren für Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſtenern unterſchlagen zu haben. Der Angeklagte gibt 
an, daß er ſich an dem Gelde nicht vergriffen, ſondern, daß 
ihm 1 Geld ſelbſt geſtohlen worden ſei. Das Gericht be⸗ 
ſchloß, die Angelegenheit der Vorinſtanz zurückzu⸗ 
weiſen. 4 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Gau verband deutſcher M.⸗G.⸗V. Bromberg. Mittwoch, den 6. d. M., 
Uhr, im Zivilkaſino Probe für Hohenſalza. Anſchließend 
Generalverſammlung. (3511 


M.⸗G.⸗B. Korublume. Wegen dringender Beſprechungen betr. 
Wiener Sängerfeſt beginnt die heutige Übungsitunde 7.90 Uhr. 
Vollzähliges Erſcheinen erforderlich. Der Vorſtand. (3520 


Gemeindefeſt der Jeſuitenkirche. Am Fronleichnamstag, dem 
7. Juni 1928, nachmittags 4 Uhr, im Elyſium: Großes Garten⸗ 
konzert. Eintritt 50 Gr., Kinder 20 Gr. Gäſte haben Zutritt. 
Bei ungünſtiger Witterung . das Feſt in den inneren 
Räumen ſtatt. Näheres ſiehe Anzeige. (8021 


Geflügelzüchterverein. Sitzung am Freitag, dem 8. d. M., abends 
8 Uhr, bei Wichert. * (8047 
* * 


Marysienka 


Anfang 6.45 und 9 Uhr. 


Kacheln Kostenberechnung, 


in verſchieden. Farben 
ſtändig auf Lager 7846 
Ofenbaugeſchäft 


H. Steszewski, 


Poznariska 28. Tel. 234, 
Dest. Teer 
Dachpappe 
Zement 

Dienkacieln 


billigst bel 7 


J. Bracka 


Wiecbork, 
eee eee 


Lino Kristal Ein Tue 8 . 


Wirtschafts - Gebäuden, Schulen, 


künstl. Trockenanlagen 1 
Taxen und Gutachten fertiet an 


> .s 
Gelegenheitskäufe! 
Benz-LustwügeN 25 Tons 35745 P.8. 


Kardanantrieb, kompl. u sehr 
gut erbalten . . . 3500.— Gulden 


Hansa-Lloyd-Lastwugen 5 ron 


2/50 P. S. mit Kette, Vollgummi, Motor 
reparaturbedürftig . -. 700.— Gulden 


Eabrikneuer „Imperin“-Wagen 


500 Zylinder mit 
Karbidficht 800 Gld,, mit Boschlieht 
und Tachometer. . .. 1200 Gulden 


W. Schwarz, Danzig 


Elissbeth-Kircheng. U. Tel. 230 34. 7960 


Atemraubende Spannung! 
6.45 8,50 


zu städtischen und ländliehen Wohn- und 
Fabriken, 
Fabrikschornsteinen, Ziegeleien, Ringöfen, 
ewährt. Erste, 


Sinfonie-Ronzert 


Architekt A. Raeder, Poznaß, Podhalariska 2. 


Spuk im Schloss“ 
Nie dagewesene Licht- u, Schattenetekte! 99 N [H su 


* Liſſa (Leſano), 4. Juni. Ein Unfall ereignete ſich 
am geſtrigen Sonntag nachmittags 5 Uhr in der Storch⸗ 
neſterſtraße. Ein durchgehendes Pferdegeſpann ſauſte an 
eine Straßenlaterne gegenüber dem Steueramt und legte 
dieſe nieder. Der Wagen ſchlug um, wodurch der Kutſcher 
auf das Trgttoir geſchleudert wurde und erhebliche 
Verletzungen davontrug. Die Inſaſſen des Wagens 
ſind mit dem bloßen Schrecken davongekommen. 

* Nakel (Naklo), 4. Juni. Schadenfeuer. Auf der 
Beſitzung des Landwirts Schulz in Sadke brach am 2. d. M. 
um 12 Uhr mittags ein Feuer aus, das mit großer Schnellig⸗ 
keit zwei Scheunen, einen Stall und das Wohnhaus erfaßte. 
Infolge des ſtarken Windes war es nicht möglich, etwas aus 
dem Flammenmeer zu retten, ſo daß ſowohl das lebende wie 


das tote Inventar dem wütenden Element zum Opfer fielen. 


Mit großer Mühe gelang es den vielen Feuerwehren, (aus 
faſt allen Orten des Kreiſes Wirſitz) ein Ausbreiten des 
Feuers auf die anderen Gehöfte des Dorfes zu verhindern. 
Man nimmt au, daß das Feuer durch Funkenauswurf 
aus der Kleinbahnlokomotive entſtanden iſt. 

fs Wollſtein (Wolſgtyn), 4. Juni. Am 5. Juni begeht 
das hieſige »vangeliſche Siechen⸗ und Alters⸗ 
heim den Tag ſeines 25jährigen Beſtehens. Gleich⸗ 
zeitig feiert Schweſter Wilhelmine ihr 2djähriges 
Dienſtjubiläum. a f 

* Wreſchen (Wrzesnia), 5. Juni. Ein Unwetter 
mit Hagelſchlag hat großen Schaden angerichtet. Auch 
der Blitz ſchlug mehrere Male ein, ohne jedoch zu zünden. 
Da egen hat der Blitz in Gorazdowo zwei Frauen 
erſchkagen, die vor dem Regen Schutz unter einem 
Baum geſucht hatten. 


Kleine Rundſchau. 


Nener Weltrekord im Dauerfliegen. 


Brüſſel, 5. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Zwei bel⸗ 
giſche Militärflieger haben einen neuen Weltrekord im 
Dauerflug aufgeſtellt, bei dem ihnen durch ein anderes 


Flugzeug in der Luft die Benzin⸗ und Olvorräte ergänzt 
wurden. 
nuten unds2 Sekunden in der Luft halten. 

Heute Start des Ozeanfliegers „Freundſchaft“. 


Newyork, 5. Juni. Eigene Drahtmeldung.) Wie aus 
Trepaſſey (Neufundland) gemeldet wird, wird der Start 
des Ozeanflugzeuges „Freundſchaft“ mit dem der ame⸗ 
rikaniſche Flieger Stultz geſtern auf Neuſchottland 
zwiſchenlanden mußte, bereits für heute mittag erwartet. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Zur Beachtung für Briefkaſtenaufrager. Wegen 
Beurlaubung des mit der Bearbeitung des Briefkaſtens betrauten 
Nedaktionsmitgliedes bitten wir unſere Leſer, in den nächſten 


Das Flugzeug konnte ſich 60 Stunden 7 Mi⸗ 


Wochen — während der Monate Juni und Juli — von An⸗ 


fragen an den Briefkaſten abſehen zu wollen. 


ef. „Kladderadatſch“ und „Luſtige Blätter“ erſcheinen in Berlin 
und die „Fliegenden Blätter“ in München. Eine nähere Adreſſen⸗ 
angabe iſt unnötig, denn der Poſt ſind die Adreſſen genau bekannt. 

Nr. 1928, Grudziadz. Ein Radikalmittel gegen Ameiſen im 
Hauſe iſt nur Aufreißen der Dielung und gründliche Säuberung 
der Zwiſchenlage. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


nr Aktienmarkt. 


9 f 
. 2 Börſe vom 4. Juni. Feſt verzinsliche Werte: 
No N e (400 Zloty) 4. 
2 80 


erungen in Prozent: Hpr 
us 105 997700 ©. 


Fproz. Ko 
60,25 G. Sprog. Do der andfchaft (1 ) 
yros. Konvertierung Branhrtefe % AN (100 32) 
54,00 G. Notierungen je Stück: proz. Noggen-Br. der Poſener 
Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 31,00 B. 5pros. rämien⸗Dollaranleihe 
Serie II (5 Dollar) 91,00 G. Tendenz: unverändert. — In⸗ 
duſtrieaktien: Bank Kw., Pot. 92,00 G. Bank Zw. Sp. Zar. 
87/0 G. H. Cegielſki 47,00 B. Cukr. Zduny 101,00 B. C. Hartwig 
40,00 B. Dr. Roman May 108,00 G. Unia 26,00 G. Tendenz: us 
verändert. (G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, # = 


ohne Umſatz.) 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
jügung im „Monitor Polſti“ für den 5. Juni auf 5,9244. Zloty 
eſtgeſetzt. BR i 5 

Der Zloty am 4. Juni. ondon: Ueberweiſung 43.51, 
n ere Warſchau 46,725—46,925, bar ar. 46,575— 
46,975, Zürich: Ueberweiſung 58,17/, Prag: Ueberweil, 377,59, 
Newyork: Ueberweiſung 11,25, Budapeſt: bar 64,05 63,30, 
Mailand: Ueberweiſung 213. 


34,99, B 
171,43, 


6,35, Ri 
209,43 ½ 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
4. Juni. en Danziger Gulden wurden e Deviſen: 
London 25. Gd., —.— Br. 


‚015 Gd. „ Br. ewyork —,— — D „ 
Berlin 122,472 Gd. 122,778 Br. Warſchau 57,38 Gd. 57.52 Br. Noten: 
London —— Gd. —— Br. Newport —— Gd. —,— Br. Kopen⸗ 
hagen —,— Gd., —,— Br., Berlin 122,547 §d. 122.855 Br., Warſchau 
57,40 Gd. 57,54 Br. 


Ds 


"Täglich großes 


ausgef. von der Regiments-Kapelle 62 
im Garfen 
Resursa Kupiecka 
(früher Concordia) ul. Jagiellofska 25. 


Erstklassige Küche — Reichhaltiges Büfett. 
Anfang 6 Uhr abends. Eintritt frei. 


HILF I 


iegel Mic 


ab platz doebrannt, ohne Kaliſteine, liefen z Preiſen nur bei 
A. Nowak, 


8031 


p. Oſtrowite pod Jablonowem. Ecke Wollmarkt. 


Ringofenziegelei Wardegowol ter nee rn, 


— 


ZAR und DICHTER. 


Bauentwürfe 


aller Art in großer Aus⸗ 


zu niedrigſten 
74¹ 


Eine Gespenstergeschichte nach dem In der Hauptrolle! Belbrogramm: Rolf, der Liebling 
Schauspiel v. Coillards , Cat and Ca 
in 10 spannenden Akten des genialen 
Regisseurs Paul Leni, 


8.85 Zl., 


garten. Nonxeri 


E | der Theaterkaffe,, 
FCC ͤ vv. 


Berliner Devitenkurfe. 


Offiz. I ſe Auszah. In Reichsmark 
Diston * Für drahtloſe Auszah N 4. Junt Juni 


0 2. 
. | in beutfher mark eld. Brief. | Geld. Sriel 


Buenos⸗Aires 1 Pe] 1.782 | 1.786 | 1782 1.786 
— [Kanada. 1 Dollar] 4.165 4.174 4.185 173 
5,48, Japan .. . 1 Hen. 1.948 | 1.952 | 1.944 848 
— [Kairo. 1 äg. Bid.| 20.91 | 2095 | 20,905 | 20,945 
— (Konſtantin 1 trk. Pfd. 2.143 2.152 2152 2.158 
45% London 1 Pfd. Sterl.] 20.388 | 20.423 | 20.378 | 20.418 
4% [ Newyork. . 1 Dollar 4.1745 | 4.1825 | 4,1730 4.1810 
— |RiodeganeirolMilr.| 0.502 0.504 9.502 0.504 
— Uruguay 1 Goldpei.| 4.268 4.274 4288 4.274 
4.5 % Amſterdam . 100 Fl.] 16855 | 1689) | 168.55 | 168.90 
30%, then 4. ae en, 5.435 | 5.445 | 5.435 | 5.445 
4.5°/, [Brüſſel⸗Ant. 100 Frc.] 58.28 58.40 58.26 58,35 
6ů¼ Danzig . 100 Guld.] 81.49 | 81.65 | 81.45 | 81.81 
6 / |Selfinafors 100 fi. M.] 10.51 10,53 | 10,508 | 10,528 
8.5% [Italien .. 100 Lira] 22.01 22.05 | 21.995 | 22.035 
7°, | $ugojlavien 100 Din. 7.53 7.87 7.351 7.375 
5% Kopenhagen 100 Kr.] 112.190 | 112.32 | 112,03 | 112,31 
8% [Liſſabon . 100 Eisc.| 17.93 | 17.97 | 17.93- 1787 
5,5°/,|Oslo-Chrift. 100 Kr.] 111.86 | 112.08 | 111.81 | 112,03 
3.5% Paris. .. 100 Frc.] 16.41 16.45 | 16.43 | 16.47 
5% Prag.. . 100 Kr.] 12.375 | 12,395 | 12,367 | 12,387 
3.5 % Schweiz . . 100 Fre.] 80.43 80.64 80.45 80.61 
10% Sofia . . . 100 Leva] 3.012 | 3.018 | 3.012 | 3.018 
5% Spanien . 100 Pef.] 69.70 | 69.84 | 69.73 | 69,87 
4% Stockholm 100 Kr.] 112.04. | 112.26 | 111,98 11220 
8.5% Wien. . . . 100 Kr. 58.755 | 58,875 | 58.73 | 5885 
6% Budapeſt. . Pengö| 72.92 | 73.02 | 72,91. | 73.05 
Warſchau . 100. 31.1 46.725 | 46,925 | 46,70 46.90 


üricher Börſe vom 4. Junf. (Amtlich.) Warſchau 58,17, 
Newyort 518,70. London 25.33¼, Paris 20,40, Prag 15,37/ Wien 
73,00, Italien 27.33 ¼, Belgien 72.42½, Budavpeſt 90,61 ¼, Selſingfors 
13,08 ½ Sofiag74%½ Holland 209,50, Os 1o13902¼, Kopenhagen 139,32'/., 
Stockholm 139,22½, Spanien 86,60, Buenos Aires 222, Tokio 


—, Nio de Janeiro 243¼ Bufareit 320¼, Athen 680, Berlin 124,% 


Belgrad 913¼, Konſtantinopel 267. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
do. kl. Scheine 884 3, 1 Pfd. Sterling 43.364 J. 
100 franz. Franken 34,935 31. 100 Schweizer Franken 171,173 Ik, 
100 deutſche Mark 212,537 3}., 100 Danziger Gulden 173,334 Zt, 
tſchech. Krone 26,31 34, öſterr. Schilling 124,934 Zt. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
4. Juni. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Weizen 51.50 — 53,00] Felderbſen . 


Roggen Richtpreis 50.50 — 52.00 | Folgererbſen . 
Weizenmehl (65 ¼ . 71.00-75.00 | Biltoriaerbien ; = —— 
Roggenmehl (65%) 73.50 Sommerwiden la. —- 
Roggenmehl 170%) 71.50 Beluichken 3.50, = 
Braugerfte. . . . 48.00—49.00 | Gelbe Lupinen 24.50 28.50 
Hafer. .43.50-45.50-| Blaue Lupinen . „ 22,00—23,00 
Weizenkleie . . 31.00-32.00 | Roggenitrob, gepr. —.— 
Roggenkleie . . 34.00 — 35.00 | Heu, loſe m, 


Geſamttendenz: ruhig. 5 

Getreide. Warſchau, 4. Juni. Abſchlüſſe auf der Getreide 
börſe für 100 Kg. franko Station Warſchau, Börſenpreiſe: Roggen 
(116 Pfd. Holt.) 53—53,50, Weizen 59—60, Grützgerſte 48,5049, 
Roggenkleie 34,50—35, Weizenkleie 29,50—30,50; Marktpreiſe: Brau⸗ 
gerſte 52—53, Einhettshafer 48—50, Warſchauer Weizenmehl 40 A 
90—92, Weizenmehl -4/0 82—84, Roggenmehl 65proz. 71-74. Ten⸗ 
denz ruhig, Umſätze mittelmäßig. 

Berliner Produttenbericht vom 4. Judi Getreide 
und Belſaat für 1000 Kg. jonit für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 262— 265, Juli 283,75, Sept. 271,50, Okt. —,—. Roggen märk. 
278280. zu 73,50, Sept. 253, Okt. —. Gerſte: Sommergerſte 
250280. Hafer märk. 262— 268. Mais 237240 (zollbeg.Futtermais). 
Weizenmehl 32.253625. Roggenmehl 36, 25— 39,00. Weizenkleie 
16 78-17. Weizentleiemelgſſe —,— bis —,—. Roggenkleie 18,50— 18,65. 
Biltoriaerbien 50 60, kleine Speiſeerbſen 35,00-40,00, Futter⸗ 
erbſen 24.50 26. Peluſchken 24,00 bis 24,50. Ackerbohnen 23,00 
bis 24,00. Wicken 25—27,00. Lupinen, bl. 14/—15½, Qupinen, 755 
15,50 — 16,50. Seradellg, neue 25,00 — 28,00. Rapskuchen 18,80 — 19,00. 


Leinkuchen 23,00 — 23.60. Trockenſchnitzel 15/½0—15,40. Soyaſchrot 

20.80— 21.40.“ Kartoffelflocken 26,00 — 28,60. A 
Tendenz für Weizen ruhig, Roggen ſtetig. n 

Materialienmartt. 


Metalle, Baus und Brenn materialien. Warſchau, 4. Juni. 
Es werden folgende Preiſe loko Lager in Zloty je Kg. notiert: 
Banka⸗Zinn 14,80, Aluminium 5,10, Blei 1,40, Zinkblech 1,70, ver⸗ 
zinktes Blech 1,20, eiſernes Dachblech 0,99, Eiſen 0,47, Balken 0,52, 
Hufnägel die Kiſte 31, Zement das Fäßchen 20,50; fenerfeite Ziegel 
das Stück 0,22, Karbid 100 Kg. 68 Zloty. Oberſchleſiſche Grob⸗ und 
Würſelkohle die Tonne 44 Yloty. a 
Berliner Metallbörſe vom 4. Juni. Preis für 190 Rilogr, 
in Gold⸗Mark. Clektrolyttupfer (wirebars), prompt cif. Samburg, 
Bremen oder Rotterdam 139,25. Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (98/9 / 
in Blöcken, Malz» oder Drahtbarren 190, do. in Walz» oder Draht⸗ 
barren (99%) 194, Reinnidel (98—99 % 350. Antimon⸗Regulus 
93—98, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 83,50—84,50. . 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg. 5. Juni. Der Waſſerſtand der Weichſel be⸗ 
trug heute Bei Brahemünde + 492 Meter. 
Das Waller iſt im Steigen begriffen. 


te (beurlaubt); verantwort- 


Chef⸗Redakteur: Gotthol 
nnes Kruſe: für Handel 

für 

a 


d 
licher Redakteur für Politik: | 
i Stadt und Land und den 
n Hepbe; für Anzeigen und 
Druck und Verlag von 


— — - M!ũk— —ñↄß,ꝰ . —[—⏑—U rennen 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 117. 


Meisterwerk reichhaltigen Inhalts, hervorragender 
Film. Liebesabenteuer des Zaren Nikolaus I. 
sowie des großen russischen Dichters 
Alexander Puszkin. 8080 

— — — 


G emeindefest 
BTL der 


Jesuitenkirche 
am fFronleichnamstage, 
dem 7. Juni 1928: 


Beginn nachmittags * Uhr 
— im €lysium 
Grosses 


Bydgoſzcz T. 3. 


abends 


O uor 
„Der 
fidele Bauer“ 


Operette in einem 
Vorſpiel und 2 Akten 
von Viktor Lsgn, 
Muſik von Leo Fall. 
Eintrittskarten ab 
woch in Johne's Buch⸗ 
handlung. Sonntag v. 
11—1 und ab 7 Uh 


— gesongs- Vorträge 
_ Kuchen- und Wäürsichen- Büfeit 
/umenfest Schiessbude 
inderbelustigungen = Fackelzug 
Eintritt 50 gr. Kinder 20 gr. 
Gäste haben Zuiritt, 8020 


8051 Die Leitung. 


des Publikumsim 2aktig.Lustspiel 
Laura La Plante % . 


George Siegmann Wochens u. Deutsche Beschreibg. 


nary“ 
8033 


geutice Bühne: 


(Sonntag. 10. Juni 1928 


K 


r an 


N 
rere 


a 


Wagen der größten Automobil-Fabrik Europas! 
Rassig, schnell, billig im Gebrauch, Luxus- Ausstattung. 
leger des letzten Wettbewerbs für den geringsten Benzinverbrauch in Warszawa. 
Sämtliche Typen von Karosserien. * 
General-Vertretung für ganz Polen und Frei-Stadt Gdansk: 
— S. A. Warszawa 
+} ul. Dabrowskiego 7. Tel. 4888, 1665. 
Werkstätte und Garagen. 
Vertreter für Bydgoszcz und Pommerellen: Tatarski 1 Au — — ul. Gdafiska 132, Tel. 1435. 
Stndifiner: aufs Sund —x—? 8 
Wer nimmt ein erholungsbedürftiges — „„ Au günsfigen Preisen u. Bedingungen kleiden Sie ſich 
A die Sommerferien zu ſich — er ab Lager Bydgoszcz lieferbar: für wenig Geld! 
Es gilt, unterernährten Kindern eine 
- Zeit der Erholung in friſcher Luft bei kräf⸗ Dampf- U. Motor- 6500 Hüte: 
na areas zu banden ich u Strohhüte, handgeflocht., herrl. Farb. 6,50 
Kind En N ic 1 rei fing. drescher Jae Lictke uns 85 ber en 17.50 
lichen Senft geleittek zu daben, ee br ſchbner Fabrikat Lanz u. Jaehne ea Grauenhut a Stroh; u. Selbe 1250 
5 4 r a. Stroh u. Crep⸗George 
ui. Rohöltraktoren odeile 


Modelle aus la Roß haar 16,50 


Anmeldungen erbitte an die Geſchäfts⸗ 


telle des deutſchen Frauenbundes 1 13 8 
801 T. 2 20, Itucania 20r. Nr. 37 3 „Großbulldog“ Blufen: | 

on M. Schne 055 2 Bi Zemenbinien, Zefir, ee 5 725 

2e; Anhängegeräte Damen Sen S 14.30 
- 6 amenbluſen,. Voile, „Handſtickerei 

„Eberhardt-Ulm Damenbinien, „Waihleide" . . . . 16,50 


2 Den besten und billigsten 


<= Fensterkitt = Benzin- und enperrteige, leider: 0 20 
= [} N - u d = 5 d b 1 A 

sowie Deinölfirnis Petroleummotore enter, ‚Born oe 1550 

empfiehlt 2 — 7 We Bude Boile-Cinfegnungstleider . . 15,50 

Chem, Fabr, „Delta“, Bydgoszez $ 1 * e h der ne eig Hoden 1120 

„ an 2 Bein 7 l res en Be in verschiedenen Stärken. Damentielder, 0 1 22.50 


Damenkleider. „a ee . 28,50 
Damenkleider, „M e 


ga 


Backſiſchmant el. „Rips“ 
1 Tröjcy 14b. - Telefon Nr. 79. 


F 2 2 2 0 0 0 0 0 Si 2 2 7 2 2 02 2 2 20 


Ahtung! Wiederverkäufer! 
Plüsch- Haor⸗Woll⸗ u. Strohhüte 


Damenmäntel, „Babarbine" N 


en „Kaſhaa . - . 48,50 

zu ipottbilligen Preiſen abzugeben. 8 b 2 En ö ‘ an 
amenmänte 4 a Kaſhg“ 8 1 

Frau Hedwig Zweiniger, 2 15, Damenmäntel, „Ia Rips‘ x + 78,00 

Hof, 1 Treppe, 8016 Seidenmäntel, „glatte, Seide? . . 78.00 

— Seidenmäntel, „Modelle 98.00 

5 | N U sen 8 Lederab 

+ SEN St g \ NZRSN „ „ 16. 

Schuhwaren ls t aueran der Saison empfiehlt, SEHR N ren abe „ac, Bederabian - 2950 


ESS Damenichube, „ hellfarbig“, franz. Abſ, 25,00 
8 e, „einfarbig“, Lederabſ. 28.50 
e. „Modelle“, feinfarbig . 32,50 


verschieden Pelze 


um 20% billiger die Firma "| 


Armo 


855 „braun, Handarb. 19,50 


AN 0 
AR ERS 
2 Ja braun, genäht. 25.00 
} IR SE ad“, Handarbeit. . 28,50 
ld 0 an | b 55 SE 1 BEN 3 8 
\ b 


Goodyear-Welt „‚Futro“, Bydgoszcz, ul. Dworcowa 17, 
Achung! Wir geben langfristigen Kredit. 
ist nur zu haben bei 8019 . tmitd 14 Med En 1.95 
= prämiiert mit der goldenen Me eine RS P 
Seren POTT e e 
u. Gdanskà 5. ‚Bemoh bi „Seid de“ 2 


mpfe „la Bemberg; ER 9,50 
BEN Damentieipen „Cröp de Bine" . . 48,50 
Damenkleider. „Modelle 58,00 


5 Mercedes, Moana r.. 


|Centrala Pianin 5 


Bydgoszcz, Pomorska 10 
Tel. 1738. gegenüber der Feuerwache. Tel. 1738, 
| Mässige Preise. — Günstige Tellzahlungen. 
Vertretungen in Lodz und ee 


Ander u Punpemickel HaoKmaschinen 


fiber ot mit Momentstellung j 

leidet man am | in prima Qualität |für Rüben, Kartoffeln und alle Hackpflanzan IE HF ß 
in Sognzin bei Dwör Szwaicarski als . 1 anerkannt N 5 

F. Szulcowa] vez 2 o. o. J. Wraase, Wysoka 6 evtl. auch 
eplättet gewaſchen 


Bydgoszez, stacja Bialosliwie. 


ul, Gdanska 43, m m m u 
—— en 2 2 2 2 2 27 


ente 
4- und &-eckig 
tür Gärten u. Geflügel 


Drähte, Stachelaränte Nd 
Preisliste gratis 

Alexander Maennel 

Fabryka ogrodzeni druclanych 

Nowy es (Woj. Pozn.) x 


eigenes 
wird ſauber u. preisw A u f w ä rts m 


Warszawska 22, uk u Broschüre trete 90 
(früher Karlſtr.). 34851 Erdmann & Co., Berlin, Kleinbeerenstr. 26, 


